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. SeilA . MM ML M. Jahrgang
Erstes Dtatt

KilitWk RunWau.
Deutschland.

Dahlem bei Berlin . 23 . Okt . Bei der Einweihung
der neuen Kaiser -Wilhelm -Institute hielt Se . Majestät
der Kaiser folgende Rede:

Ich begrüße den heutigen Tag mit hoher Freude
und spreche Meinen herzlichen Dank aus für alle Stifter,
besonders auch Herrn Geh . Kommerzienrat Koppel . Ich
bemühe mit Ir enden das Zusammenwirken des Staates
und der privaten Mithilfe und hoffe, das; dieses Ver¬
hältnis vorbildlich sein wird für die Unterstützung der
wissenschaftlichen Iorschung . Ich spreche den Herren
Architekten Meine vollste Anerkennung aus für den ge¬
lungenen Bau und hoffe , daß die Herren , die hier ein-
ziehen werden , recht mit Ireuden an ihre Wirksamkeit
werden gehen können.

Da der heutige Tag in erster Linie der Chemie gilt,
wollte Ich Mir erlauben , den Herren eine Mitteilung
zu machen, die vielleicht Ihr Interesse erweckt , vielleicht
auch Ihre denkende Mitwirkung Hervorrust . Ans Am
last der furchtbaren Katastrophen , die in den letzten Jah¬
ren in unseren Kohlenbergwerken eingetreten sind, habe
Ich durch den Chef des Zivilkabinetts von Essen aus
Mich an die Chemie gewandt , zunächst an die Technischen
Hochschulen , und sie veranlaßt . Mir Arbeiten einzurei¬
chen und Vorschläge zu machen , in welcher Weise eventl.
von der Chemie prophylaktische Einrichtungen getroffen
werden könnten , um die unter Tage arbeitenden Leute
zu schützen. Ich denke dabei an unschädliche chemische
Präparate , die die Aufsicht führenden Beamten und die
Arbeiter die herannahende Gefahr durch ihre Verände¬
rung ausfällig an Ort und Stelle erkennen lassen.

Ich hoffe, daß unsere Gesellschaft auch fernerhin die
Wissenschaft fördern wird und daß es uns auch fernerhin
gelingen wird , ihr die nötigen Mittel für das wissen¬
schaftliche Handwerkszeug zu liefern . Die große Zahl
von hervorragenden Männern aus allen Ständen und
Berufen , die hierzu zusammenzuführen gelungen ist.
bürgt Mir dafür , daß es auch fernerhin möglich sein

wird . Ersprießliches für das Vaterland durch die Kaiser-
Wilhelm -Gesellschaft zu leisten.

Holland.
Haag. 23. Ost. Das Amtsblatt veröffentlicht fol¬

gendes Bulletin der Hofärzte Professor Kouwer und Dr.
Roessingh : Eine leichte , einige Tage anhaltende Ind -is
Position der Königin hat die von Ihrer Majestät seit
einiger Zeit gehegten Hoffnungen zerstört . Dos Befin¬
den der Königin ist zufriedenstellend.

Großbritannien.
London . 23 . Okt . Lord Roberts hat gestern in einer

Rede in Manchester die englische Nation zu den Waffen
gegen Deutschland gerufen . . „Bewaffnet euch und seid
bereit !

" ries er seinen zahlreichen Zuhörern zu . „Denn
die Stunde , da ihr kämpfen müßt , ist nahe . Heute wie
1866 und 1870 wird Deutschland losschlagen, sobald es
nach menschlicher Voraussicht mit Sicherheit auf den
Sieg rechnen kann . Deutschland schlägt los . wenn
Deutschlands Stunde geschlagenhat . Das war seine Art
und ist seine Art . sede andere Nation sollte sich ein Bei¬
spiel daran nehmen . Nach diesem Prinzip ist Deutsch¬
land . das noch vor zehn Jahren eine der schwächsten See¬
mächte war , die stärkste in der Welt nach England ge¬
worden . Jedes englische Kriegsschiff, jedes englische
Handelsschiff fühlt sich heute bis auf sein stählernes Ge¬
rippe durch die große fremde Macht betroffen . Wir
haben die Oberherrschaft in fedem Meere der Welt mit
Ausnahme der Nordsee verloren , und hier steht uns ein
gewaltiger Kampf bevor . Wir stehen still, Deutschland
schreitet immer fort auf der Bahn , die es sich vorgezeich¬
net hat . Wie großartig und bewundernswert ist dieser
mächtige Iortschritt im Vergleich zu unserer Trödelei !

"

Rußland.
Petersburg . 23 . Ost. Nach dem heute früh veröf¬

fentlichten Krankheitsbericht war das Befinden des
Thronfolgers in der letzten Nacht ruhiger als in den
vorhergegüngenen . Der Patient war ohne Schmerzen
und schlief gegen Morgen ununterbrochen zwei Stunden.
Die Geschwulst sMutergußs in der linken Weichengegend
ist nicht kleiner geworden , jedoch fast schmerzlos.

Italien.
Rom . 23 . Ostbr . Der Agenzia Stefani wird aus

Ilorenz gemeldet : Während seines Besuches haste Graf

Verchtold lange Unterredungen mit Marquis di San
Giuliano über die internationale Lage und verschiedene
aktuelle Irrigen . Selbstverständlich! bildete die Balkan¬
krise einen wesentlichen Teil der Unterredungen . Mit
Befriedigung wurde die vollständige Uebereinstimmung
in den Ansichten der italienischen und der österreichische
ungarischen Regierung über diesen Punkt festgestellt.
Die beiden Staatsmänner waren sich darin einig , daß
es zweckmäßig sei . sich in Iühlung miteinander zu hall¬
ten . um . gestützt auf die Bande des Bündnisses , das beide
Regierungen und die Regierung in Berlin einige , und
unter Mitwirkung der andern Mächte zur Wiederher¬
stellung des allgeminen Irisdens beizutragen . — Die
Harmonie , die niemals zwischen der italienischen und
der österreichisch -ungarischen Regierung zu bestehen auf¬
gehört hat . hat sich wieder einmal im Laufe dieser Un¬
terredungen gezeigt , deren Ergebnisse die enge Ireund-
schast zwischen den beiden Mächten nur werden verstär¬
ken können.

Marokko.
Rabat . 23 . Ost. Aus Marrakesch wird gemeldet, daß

die stanzösischen Behörden den mutmaßlichen Mörder
des Deutschen Opiß festgenommen haben.

Mexiko.
Beracruz. 23. Okt . Die Vundestruppen haben heute

vormittag Veracruz ohne erheblichen Widerstand einge¬
nommen und Diaz und seinen Stab gefangen genommen.
Sämtliche Rebellen sind entwaffnet worden.

Der Kalkarrkrieg.
Sofia . 23 . Ost. (Meldung der Agence Bulgare . st

Auf allen Gebieten sind erbitterte Kämpfe im Gange,
lleberall wurden die Türken aus ihren Positionen ver¬
trieben . Im Gebiete von Razlog marschieren die Trup¬
pen in südlicher Richtung . Das Gebiet von Tamrasch
ist endgültig abgeschnitten . Vor Adrianopel hat die bul¬
garische Armee die Arda erreicht. Die Türken flohen in
Unordnung und Panik unter Zurücklassung von 100
Toten und 160 Gefangenen . Die bulgarischen Verluste
sind nicht bedeutend . Auf der nordöstlichen Seite der
Befestigungsliuie von Adrianopel wurden einige vor¬
geschobene Punkte besetzt . Nach einem überaus Heftigen
Kampfe wurde der Ieind geschlagen und trat die Ilucht

MadeLeine.
Eine Erinnerung aus kriegerischer Zeit.

Von Iriedrich Otto Boehm.
1 .

Er saß auf dem großen Lehnstuhl neben dem Ienster
seiner gemütlichen Studierhübe , als ich ihn zum letzten
Male besuchte . Seine großen klugen Augen sahen mich
erfreut und dankbar zugleich an . seine eingefallenen
Wangen mit der Totenfarbe verrieten aber ein schweres
Leiden.

. .Es ist gut . daß Du noch einmal kommst .
" sagte er.

Während er mir die schmale Hand reichte, „denn es geht
mit mir zu Ende .

"
Ich suchte ihn zu trösten , aber er schüttelte mit dem

Kops und wiederholte nur : „Es geht mit mir zu Ende.
Mein Amt kann ich nicht mehr verwalten , nahe Ver¬
wandte besitze ich nicht, und mein ödes Iunggesellenleben
macht mir das Leben nicht lieb , aber den Tod auch nicht
bitter .

"
„Warum hast Du eigentlich nicht geheiratet ? " warf

ich ein . „Du warst doch ehemals ein schmucker Jüngling
und die Mädchen hasten Dich alle gern .

"
Er lächelte bitter . .
„Irüher . ja früher .

" begann er nach einer Weile,
als ob er in die Ierne blickte . „Aber das war alles
Täuschung und Lüge .

"
„ Hast Du Erfahrungen gemacht? " fragte ich wieder.
„Erfahrungen ? O fa . und gar bittere .

" klang es
zurück.

Mitleid zog da in meine Seele , herzliches Mitleid
mit dem Armen . In größter Dürftigkeit geboren , hatte
er sich durch Ileiß , Entbehrungen und eisernen Willen
eine geachtete Stellung errungen , sich zum Staatsexamen
gleichsam durMehungert und war fetzt Professor an

einem Gymnasium der großen Provinzialstadt . Auf der
Schule hatten wir uns näher gestanden , aber das spätere
Leben haste uns getrennt . Erst vor einigen Jahren
fand ich ihn hier wieder.

„Lauter böse ?" fragte ich . „Nicht auch solche , an
die man sich gern erinnert ?"

Ruhig nickte er vor sich hin und sann.
„Erzähle mir doch etwas aus Deinem Seelenleben .

"

begann ich nach einiger Zeit , als ich ein zufriedenes Lä¬
cheln bei ihm zu bemerken glaubte . „Es wird Dich an¬
regen . und mir soll es wertvoll fein .

"
Er schaute mich groß an .während er sagte : „Un¬

nütze Neugier ist es nicht, die Dich treibt , und- mir wird
es wohl auch nicht schaden , wenn ich Vergangenes be¬
rühre . Ja . Ireund , zweimal hat ein weibliches Wesen
mein Denken und Empfinden berührt , aber die beiden
Irauen waren wicht für mich geschaffen . Die erste,
meine einzige Jugendliebe , betrog mich und wandte sich
von mir ab und einem andern zu, als ich auf Irank-
reichs Iluren im Kriege weilte : die zweite war wohl be¬
gehrenswert . konnte aber das Bild der ersten Liebe aus
meinem Herzen nicht entfernen . Es ist ein Kriegserleb¬
nis . ich will es Dir -erzählen.

Als im Jahre 1870 Irankreichs frivole Kriegser¬
klärung an Preußen erging , da packte auch mich , den
jungen Studenten , die allgemeine Begeisterung . Ich
glaubte es nicht nur meinem Vaterlande , sondern- auch
meiner Liebe schuldig zu sein , an diesem Kriege teilzu¬
nehmen . So trat ich denn , wie viele andere , beim Er¬
satzbataillon der Eardefüsiliere in Berlin -als Irei-
williger -ein und befand mich schon Anfang September
auf feindlichem Boden.

Gegen mittag marschierten wir eines Tages in
Nancy ein , wo wir bis zum nächsten Morgen bleiben
sollten . Korporalschafts-weise wurden wir ohne Verpfle¬
gung einquartiert , und ich kam mit zehn oder zwölf an¬

deren in ein großes , altertümliches Haus zu einem
Arzte . Charles Iorestier hieß der Mann und bewohnte
das erste Stockwest. Eine alte Magd führte uns über
einen langen Gang in ' einen Seitenflügel , wo sie uns
zwei Zimmer anwies . Das vordere war einfach möb¬
liert . das Hintere kahl und mit Matratzen belegt.

Nach kurzer Rast waren alle meine Stubengenossen
in die Stadt gegangen , während ich ermüdet eingeschla¬
fen war . Etwa eine Stunde darauf erwachte ich, säu¬
berte meinen bestäubten Anzug und verließ das Zim¬
mer . Ich höre noch meine Schritte , die auf dem öden,
langen Gang dumpf widerhallten . so behutsam ich auch
auftr -at . Kurz vor der Treppe öffnete sich plötzlich eine
Tür . und ich blickte in die neugierigen und- zugleich ! er¬
staunten Augen eines iungen Mädchens . „Madeleine ! "

hörte ich da aus einem der angrenzenden Zimmer eine
Irauenstimme rufen . Das schöne Kind drückte die Tür
zu . Als ich mich aber auf dem ersten Treppenabsatz noch
einmal umschaute, stand sie wieder in der halbgeöffneten
Tür und sah mir mit starren Augen nach.

Ich muß gestehen, ich kam in einer gelinden Ver¬
wirrung auf die Straße . Die schwarzen Glutaugen der
vielleicht achtzehnjährigen Schönheit verfolgten mich
noch lauge Zeit . Selbst als ich in einer Charcuterie
meinen - Hunger stillte , glaubte ich diese Augen bestän¬
dig auf mich geheftet zu sehen.

Nach ! kurzer Zeit kehrte ich zurück , um an meine
Mutter zu schreiben , den ersten Brief aus Ieindesland.
Wie lange ich mich damit beschäftigt hatte , weiß ich sel¬
ber nicht. Der Brief war beendet , und ich wollte ihn
eben adressieren, da klopfte es . die Tür wurde geöffnet,
und das iunge Mädchen stand vor mir.

Ich sprang auf und stand verwirrt vor ihr . „Ma-

„ Ah . Monsieur !
" Wie äbwehrend streckte sie die

Hand vor . „Bons parlez notre langus ?"



gegen die Westum zu an . Viele Tote und Verwundete,
die noch nicht gezählt werden konnten , blieben am dem
Felde zurück . Während des Kampfes eröffnete eine tür»
kische Batterie von den Nordostforts aus das Feuer , das
jedoch ergebnislos blieb . Die türkische Artillerie schießt
unregelmäßig und unwirksam . Eine feindliche Kolonne
machte einen Ausfall aus der Festung in östlicher Rich¬
tung . wurde iedoch vernichtet . — Eine bulgarische Ko¬
lonne ist nach Besetzung von Wasiliko an der Küste des
Schwarzen Meeres gegen Visa vorgerückt — Die Stadt
Malko Tirnovo wurde genommen . Die türkischen Ge
fangenen erzählen , die heftige Offensive der Bulgaren
habe die türkische Armee , die unter schlechter Verpflegung
leide , und bei der sich Disziplinlosigkeit bemerkbar mache,
überrascht . Die Türken fahren fort , die Dörfer an den
Ufern der Struma in Brand zu stecken. Die Dörfer
Gornasuchitza. Dolnasuchitza. Metschkul. Vakanov . Kres-
na und andere kleine Dörfer sind eingeäschert.

Konstantinopel. 23 . Okt . Die türkischen Blätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Adrianopel mit Ein¬
zelheiten über den heute nacht amtlich gemeldeten Kampf
zwischen den Flüssen Tundja und Maritza . Der Kampf
soll bei Marasch . sechs Kilometer westlich von Adria
nopel stattgesunden und neun Stunden gedauert haben.
Die bulgarischen Streitkräfte beliefen sich auf 30 Mb
Mann . Die Bulgaren sollen in der Richtung auf Kara
Aga unter Zurücklassung von Tausenden von Toten ge¬
flüchtet fein . — Die Blätter melden weiter einen Sieg
der Türken bei Kadinköi . 26 Kilometer nordwestlich von
Adrianopel . Die Türken erbeuteten elf Kanonen und
machten einen bulgarischen Mafor und mehrere Solda¬
ten zu Gefangenen . Weitere Kämpfe Haben bei Ki-
retschdschi -Hasköi . Ispinli , Tschali und Kanak stattge¬
funden . Ueberall sollen die Bulgaren geschlagenworden
sein. — Eine amtliche Meldung über den Ausgang des
großen Kampfes bei Adrianopel wird für heute nachmit¬
tag erwartet.

Saloniki . 23 . Okt . Von zuständiger Stelle wird
versichert, daß bulgarische und türkische Truppenteile
auch im Strumatale bereits aufeinander gestoßen sind
Der Kampf nimmt immer größere Dimensionen an.
immer mehr Truppen greifen ein . Die Türken haben
den Vorstoß der Bulgaren zum Stillstand gebracht.

Belgrad . 23 . Okt . Nach einer Meldung des Kreis-
präsekten von Raschka soll eine östlich von Novibazar be¬
findliche befestigte türkische Position Eiurgdievi -Stubovi
von serbischen Truppen erstürmt worden sein.

Athen. 23. Okt . Der Kronprinz, der Oberbefehls
Haber der griechischen Truppen , hat heute früh aus dem
Hauptquartier telegraphisch gemeldet, daß der Feind in
Stärke von 22 Bataillonen und sechs Batterien besiegt
und zum Rückzug auf Serfidfe gezwungen wurde . Es
ist Befehl zu einer allgemeinen Verfolgung gegeben
worden.

24 . evangelische zandessynobe.
8 . Oldenburg. 22. Oktober.

Beginn der Sitzung um 4 .30 Uhr.
Das Eingangsgebet spricht S . Barelmann.
Es wird dann in die Tagesordnung eingetreten , die

als ersten Punkt die
Frage der Fürsorgefür die Witwen und Waisen

von Pfarrern
dringt . Hierzu hatte die Mehrheit des Finanzaus¬
schusses in Uebereinstimmung mit dem Oberkirchenrat
folgenden Antrag gestellt : „Der Großh . Oberkirchenrat
wird ermächtigt , die Vorteile der Gesetze vom 19. Dez.
1903 betr . Fürsorge für die Witwen und Waisen der
Pfarrer usw. und vom 3 . Mai 1909 betr . Aenderung
des Gesetzes vom 19 . Dezember 1903 betr . Fürsorge für
die Witwen und Waisen der Psarrer usw. den Witwen
und Waisen auch derjenigen Pfarrer zuzuwenden, die
vor dem 1 . Januar 1904 bezw. vor dem 3 . Mai 1909
gestorben sind, soweit die Mittel der Allgemeinen Psarr
Witwen- und Waisenkasse dies gestatten .

" Eine Min¬
derheit des Ausschusses sVoog-Habbenj hatte im Gegen¬
satz hierzu den Gesetzentwurf derart beantragt , daß so.

Niemals habe ich mich mehr gefreut als in diesem
Augenblick, daß ich auch die französische Sprache in mein
Studium eingeschlossen hatte . Als ich ihr mitteilte
daß ich sie verstände , da erglänzte ihr Auge in noch
hellerem Licht.

Sie setzte sich und begann aus meine Frage nach
ihren Wünschen: „Sie werden sich wundern , daß ich. ein
junges , Ihnen ganz unbekanntes Mädchen, es wage,
allein zu Ihnen zu kommen, aber mich zwingt die Not.
Mein Vater ist Arzt , wie Sie an dem Schilde an der
Haustür wohl gesehen Haben. Charles Forestier . Er
lebt nur für die kranke Menschheit, und wir haben von
ihm wenig in der Familie . Meine Mutter ist schon seir
Jahren an Bett und Rollstuhl gefesselt und läßt mich
kaum auf kurze Zeit aus ihrer Nähe . Von der Welr
und ihren Freuden genieße ich daher nur wenig , und
nur meine beiden Brüder , die ich zärtlich liebe , bringen
hier und da einige Abwechselung in meine gezwungene
Einsamkeit . Die Sorge um diese Brüder aber ist es.
die mich zu Ihnen treibt .

"
„Zu Mir ? " fragte ich erstaunt . „Die Sorge um

Ihre Brüder ? Ich kenne sie ja gar nicht und kann da¬
her wohl auch schwerlich etwas zu Ihrer Beruhigung
tun .

" —
sFortsetzung folgt .1

fort und dauernd die Zuwendung der Vorteile an die
bisher von ihnen ausgeschlossenenHinterbliebenen er¬
folgen möge.

Den Antrag der Mehrheit begründete S . Willens
denjenigen der Minderheit S . Boog , worauf Präsident
v . Finckh den« Standpunkt des Oberkirchenrats wie folgt
rarlegte : Die Tendenz des Antrags ist dem Oberkirchen
rat durchaus genehm. Auch er hält eine Erhöhung de¬
nn die betr . Witwen zu zahlenden Witwengeldes für
dringend erwünscht. Aber vorher ist eine genaue Prü¬
fung der geldlichen Wirkungen des Gesetzes erforderlich.
Als das Gesetz entstand , wurde aus der Hauptkirchen¬
kasse für den Fonds 15 000 -1L jährlicher Zuschuß aus¬
geworfen . Für den Fall , daß die Einnahmen nicht
reichten , sollte aber dann nicht auf die Steuerzahler zu¬
rückgegriffen. sondern der Fonds bis zu ^4 angegriffen
werden , und erst nach Ausbrauchung dieser U auf dic
Steuerzahler . Das war eine von Synode und Ober.
kirchenrat gemeinsam bislang gehaltene Uebereinstiim
mung und Grundlage des Gesetzes . Für die nächste Sy¬
node nun würde die angeregte Ausdehnung ' ohne be¬
sondere Bedenken sein . Aber die Minderheit will den
Zustand dauernd haben.

Wir wissen aber , daß wir ohne eine Aenderung
auch anderer Bestimmungen des Gesetzes im Zusammen¬
hang damit nicht auskommen . Und wir können vor
allem mit einer weiteren Steigerung des Fonds nicht
mehr rechnen. Damit sind wir nicht einverstanden.
Wir können nur unter Festhalten an den Grundlagen
des Gesetzes dauernde Ausgaben einstellen , d . h . solange
wir einen steigenden Fonds haben . Es würde andern¬
falls nicht nur eine Belastung der Steuerzahler in Aus¬
sicht stehen , sondern auch eine Minderung des Fonds.
Wir können dazu die Hand nicht bieten . Wir bitten
Sie deshalb , den Mehrheitsantrag anzunehmen . — Für
die Minderheit ergriff dann noch S , Habben das Wort,
während sich im Sinne des Oberkirchenrats sich die SS.
Meyer sOldenburgj . Lohse und Wittien aussprachen und
vom Oberkirchenrgtstisch der Präsident nochmals und
Oberkirchenrat Haake das Wort ergriffen.

Die Abstimmung ergab die überwältigende Mehr¬
heit für den im Sinn des Oberkirchenrats gestellten Aus¬
schußantrag.

Den Bericht des Finanzausschusses zum Voranschlag
der Hauptkirchenkasfeerstattete S . Lohse . Auf seinen
Antrag wurde zunächst über die Verwendung des Ueber-
schusses verhandelt . Der Ueberschuß der Hauptkirchen-
kasse für das Jahr 1911 beträgt nach abgelegter Rech¬
nung 64 216 -K 79 L . In dieser Summe sind Beträge
enthalten , die für die beiden Jahre 1910 und 1911 ver¬
anschlagt sind, aber erst in 1912 zur Auszahlung gelan¬
gen werden , u . a . auch ^3 der Kosten der im laufenden
Jahr tagenden Landessynode. Am Schluß des Jahres
1912 wird ein so hoher Ueberschuß wohl nicht vorhanden
sein , immerhin aber wird er auf 60 000 -R veranschlagt
werden können. Von dieser Summe werden 50 OOO -N
als Betriebsfonds zu erhalten ! sein, dessen Erhöhung —
er betrug bisher 35 000 -1t ' — nach den Bemerkungen
des Oberkirchenrats sehr erwünscht sei . Den dann noch
verbleibenden Ueberschuß beantragte der Oberikirchen-
rat se zur Hälfte dem Allgemeinen Pfarrerwitwen - und
Waisenfonds und dem Sicherheitsfonds der Pfarrer¬
pensionskasse zuzusühren.

Hierzu lag folgender Antrag der Mehrheit des Fi¬
nanzausschusses vor : „Die Landessynode wolle 60000
Mark statt 50 000 -ü einstellen , für 1914 und 1915 die
eingestellten Beträge sie 50 000 -M genehmigen"

, wäh¬
rend die Minderheit die Genehmigung der eingestellten
Beträge ssedes Jahr 50 000 -M und Ueberweisung des
Ueberschusses gemäß dem Voranschlag des Oberkirchen¬
rats vorschlug.

Für die Mehrheit des Ausschusses sprachen die SS.
Boog , Habben . Wittien . Sie vertraten im wesentlichen
die Ansicht , daß der Grundsatz zu brechen fei . demzufolge,
wie bisher , auf Kosten der Steuerzahler eine Ansamm¬
lung der Fonds erfolge. — Für die Minderheit sprachen
u . a . die SS . Lohse und Ricklefs. ferner im Namen des
Oberkirchenrats in längeren Darlegungen Oberkirchen¬
rat Haake und Präs . v . Finckh . Die beiden letzteren
betonten vor allem den Segen , den die Vorsorgepolitik
der Vergangenheit der Gegenwart bringe . Ohne sie
würden augenblicklich 2 Pzt . Steuern mehr zu erheben
sein . Präs . v . Finckh wies ferner auf die Aufgaben hin.
die möglicherweise die Zukunft bringen könnte. So
wäre es nicht ausgeschlossen , daß der Landtag sich mit
einer Ermäßigung der Pauschsumme befassen möchte.
„Und dann bedenken Sie . m . H . .

" schloß er . „daß S i e
es sind, die eine neue Finanzpolitik anfangen wollen
Anfängen wollen , ohne daß es dem Einzelnen klar sein
kanu , wie die Entwicklung künftig sein wird . Dieser
neue Weg sollte aber erst beschritten werden , wenn Sie
sich ganz gründlich davon überzeugt haben , daß der bis¬
herige Weg der Fonds ansammlung falsch ist. Dazu be¬
darf es aber andrer Unterlagen als der gegebenen. Besser
wäre es . wenn Sie beim Oberkirchenrat eine ausführ¬
liche Uebersicht über die Entwicklung der einzelnen
Fonds zur Vorlegung an der nächsten Synodaltagung
anregen würden zur Gewinnung von ausgiebigem Ma¬
terial und richtiger Abwägung der Vorschläge.

"
Die Bemühungen des! Oberkirchenrats hatten denn

auch tatsächlich den Erfolg , daß der Antrag ! der Mehr¬
heit abgelehnt und derjenige der Minderheit mit 12 ge¬
gen 11 Stimmen angenommen wurde.

Die übrigen Ansätze wurden im wesentlichen nach
den Ausschußanträgen angenommen . Ein förmlicher

Beschluß über den ganzen Voranschlagr-wurde noch nicht
gefaßt , weil die einzelnen Summen nöch endgültig , ein¬
gesetzt werken müssen.

Erledigt wurde schließlich die Gesetzesvorlage betr,
den Anstaltsgeistlichen -am Diakonissenhaus Elisabeth-
ftift zu Oldenburg , der bem Eroßherzog 00nr Oberkirchen--
rat zur Ernennung porzuschlagen ist.

Schluß der Sitzung 7 .30 Uhr.
Für Mittwoch sind zwei Sitzungen in Aussicht ge¬

nommen . eine Vormittags - und eine Nachmiitags-
sitzung . Am Donnerstag wird voraussichtlich die letzte
Sitzung stattfinden.

Aus i>m GlMeyi-t»»!.
^ Oldenburg. 22 . Oktober . Gestern nachmittag ge¬

gen 4 Uhr entgleiste in der südöstlichen Einfahrweiche
des Bahnhofs Friesoythe beim Rangieren die Lokomo¬
tive des Güterzuges 6661 und sperrte die Strecke und
beide Gleise des Bahnhofs Friesoythe . Zur Auf¬
gleisung wurde sofort ein Hilfszug von Oldenburg zur
Unfallstelle geschickt. Die Reisenden mußten an der Un¬
fallstelle aus - und einsteigen . Die Aufgleisung war um
10 Uhr abends beendet . Die Ursache der Entgleisung
konnte noch nicht festgestelltwerden . Menschen sind nicht
verletzt. Der Materialschaden ist nicht erheblich.

" Lohne. Die erste modern eingerichtete Bürsten
fabrik , diejenige der Firma Eebr . Krogmann . ist mit
Beginn dieser Woche dem Betrieb übergeben worden.
Eine zweite große Bürstenfabrik wird noch zurzeit von
den Gebr . Burhorst gebaut und wird noch in diesem
Jahre eröffnet werden . Eine dritte wird durch die
Firma Rösener und Huckstedt im ehemaligen Krogmam-
schen Fabrikbau eingerichtet.

Aus den Nchdur-kdiktkn.
Wilhelmshaven . 28 . Oktober . Das langsame

Fortschreiten der mit dem Bau der elektrischenStraßen¬
bahn verbundenen Straßenarbeiten , insbesondere die
durch die Verwendung des von dem Rüstringer Bau¬
ausschuß als nicht abnahmefähig erklärten Betons als
Unterlage der Asphaltdecke eingetreterck Verzögerung
lassen befürchten, daß die Bahn nicht zu dem vorgesehe¬
nen Zeitpunkte betriebsfertig sein wird , wenngleich in
Heppens bereits mit der Herstellung der elektrischen
Strom -Oberleitung begonnen ist . Die aufgerissenen
Straßen behindern den Verkehr namentlich in der
Markt - und Wilhelmshavenerstraßs derartig , daß alle
dort wohnenden Geschäftsleute sLadeninhabers großen
Schäden erleiden . Manchendas Geschäft sogar vollständig
brach gelegt ist . Dazu steht die Weihnachtszeit , der ge¬
schäftliche Schwerpunkt des ganzen- Jahres , vor der Türe.
Die Anlieger der Marktstraße hielten gestern abend eine
Beratung über einzuleitende Schritte zur Erzielung
einer Beschleunigung der Arbeiten und über eventuelle
Geltendmachung von Schadensansprüchen . Anrechnung
des Berdienstausfalles bei der Steuereinschätzung usw.
im Bahnhofshotel ab.

" j Friedrichsschleuse . 23 . Okt . Der bisher zwischen
Wangeroog und Harle verkehrende Regierungsdampfer
Wange roog hat seine Fahrten eingestellt : für ihn fährt
setzt der der Gemeinde Wangeroog gehörende Dampfer
Harle , Kapitän Peter Kirchhofs. — Der Aalsang war
hier und auf den Sielen in den letzten Tagen nur ge¬
ring . dagegen ist der Eranatfang augenblicklich ziemlich
lohnend , wurden noch von einzelnen Fischern über 100
Liter gefangen . Aale kosten 40 L das Pfund . Granat
20 L das Liter.

" Emden. Emden rbird zum Kriegshgfen ausge
baut . Diese Tatsache kann man einer kleinen Nachricht
entnehmen , die im Marineverordnungsblatt soeben er¬
schienen ist. Darnach ist dem kleinen Kreuzer Arcen«
Emden als Station zugewiesen worden . Der genannte
Kreuzer ist 1902 auf der Weserwerft erbaut und der
Nordseestation Wilhelmshaven zugeteilt worden . Die
Besatzung besteht aus zehn Offizieren , zwei Ingenieuren,
je einem Sanitätsoffizier und Fähnrich . 11 Deckoffizie¬
ren und 245 Unteroffizieren und Mannschaften . Das
Schiff tritt als Minenschiff in Dienst , ist also eigens
zum Schutz der Emsmündung nach Emden beordert.

" Quakenbrück . Die Oldenburgische Landesbank
hat ihr hiesiges Heim , das alte Schrödersche Patrizier
Haus am Markt , umbauen lassen und mit allen moder¬
nen- Errungenschaften versehen. Dabei ist der altz
niedersächsische Charakter des Gebäudes ! durchaus ge¬
wahrt geblieben.

Ukiitüt Mimä ».
Aurich . 23 . Okt . Heute hat vor der hiesigen Stras-

kammer der Prozeß gegen den Sägewerksbesitzer und
HolZhändler Robert Quensel in Bremen , der früher För¬
ster in Lütetsburg war . begonnen . Er soll sich in seiner
Stellung als Förster in Lütetsburg auf Kosten seines
Brotherrn Vermögens -Vorteile verschafft haben . Zu der
Verhandlung , die mehrere Tage in Anspruch nehmen
wird , sind etwa achtzig Zeugen und sieben Sachverstän¬
dige geladen . Unter den Zeugen befindet sich auch der
Fürst zu Inn - und Knyphausen . Heute fand die Ver¬
nehmung des Angeklagten statt.

Berlin . 24. Okt . Moniag soll im Abgeordneten¬
hause der Gesetzentwurf über das Schleppmonopol, am-



'eiistM das Srarkasseugesetz und am Mittwoch di«,
siteipellationder polnischen Fraktion wegen der An-
MNg des Enteignungsgesetzes zur Verhandlung

Hinen. Die Beantwortung der Zentrumsanflage
der Winzernot wird erfolgen , sobald die Regie¬

re nötigen Erhebungen zu Ende geführt hat.
Berlin. 24 . Olt . Der Verkauf des russischen Flei-

^ in den Marlthallen anl gestrigen Tage verlief , ab-
jMn von einzelnen Ausnahmen , ruhig . Zu unange-
ehmen Auftritten , wie sie der Vormittag brachte, ist
- nirgends mehr gekommen

Christiania. 23. Okt . Beim Bau der Untergrund-
M stürzte eine Strecke unter der Strasse in der Nähe

Tunnelendpunktes ein . Ein Strassenbahnwagen.
er die Stelle passierte , blieb über dem Abgrund in der
Webe. Es gelang , alle Passagiere und die Beamten
xz Wagens zu retten.

Florenz . 23 . Okt . Graf und Gräfin Berchtold sind
eute abend nach Wien abgereist.

Petersburg. 23 . Okt . Die städtische Duma von Pe-
erÄmra hat einstimmig beschlossen . 100 000 Rubel für
ie sanitäre Hilfe in denWalkanstaaten anzuweisen.

Ueichzeitig wurden den Stühtverwaltungen von Sofia.
Mrad . Athen und Cetinje Sympathietelegramme

vermittelt. df
SMla , 23 . Oktbr . Der Thronfolger hat den Tag

,chig und ohne Schmerzen verbracht . Die Temperatur
betrug abends 38 .5 . der Puls 132.

Konftantinopel. 23 . Okt. Das Wiener k . k . Tele-
MpheivKorrespondenz-Bureau berichtet : Authentische
Formationen bestätigen , dass die Stadt Mustpha Pa-
Ha . an der Eisenbahnlinie von Adrianopel nach Philip-
xopel unweit der Grenze , von den Türken geräumt wor¬
den ist. Die Bewohner der Stadt flüchteten nach Adria:
Wpel . Ein Teil der Armee von Adrianopel soll nach
Osten verlegt werden . Aus Uesküb rückten fe zwei Di¬
visionen nach Kotschana und Ästip vor . Man glaubt,
dak in der Gegend sich in den nächsten Tagen eine grosse
Macht entwickeln wird . Von Valona werden Redifs
rach Skutari entsandt werden.

Konstantinopel. 23 . Okt . Der Zusammenstoss der
Militärzügeauf der Eisenbahn von Smyrna nach Aidin
bei der Station Azizia wurde durch den Bruch einer
Kuppelung verursacht. Die Lokomotive blieb vor einem
Tunnel stehen , während der Zug bis zur Station Azizia
himmterrollte und mit einem andern Militärzüge zu-
sammenstiess. Die Zahl der Getöteten und Verletzten
wird auf 200 bis 300 geschäht . Die Regierung , die einen
böswilligen Anschlag vermutet , hat alle Eisenbahngesell¬
schaften aufgefordert . das Personal der Militärzüge zu
überwachen.

Podgoritza . 23 . Oktbr . Die Operationen vor dem
Berge Tarabosch sind heute fortgesetzt worden . Die
Türken befinden sich in einer ungünstigen Lage , da sie
von mehreren Seiten umstellt sind. Die Angabe , dass
die Türken in Skutari 20 WO Mann zufammengezogen
hätten , bestätigt sich nicht.

Vranfa. 23 . Okt . General Äankowitsch hat heute
Mittag drei Uhr Novibazar nach einem erbitterten

dreitägigen Kampfe gegen die Befestigungen eingenom¬
men . Die Verluste sind noch nicht bekannt.

Athen . 23 . Okt . Der Generalissimus telegraphiert
aus Khani Vigla vom 23 . Okt. 8 .50 abends : Unsere
Truppen haben den Feind von allen Seiten von Cam-
bunia bis Sersidfe und arg der Ebene von Aliakmon
verfolgt . Die türkische Armee ist zersprengt worden.
Wir haben 22 Feldkanonen mit den Proben , eine grosse

uge Munition und zahlreiche Munitionswagen er¬
beutet.

General Danglis telegraphiert unter dem 23 . Okt'.
9 .30 Uhr abends : Die Türken hatten grosse Verluste
Wir haben zahlreicheGefangene gemacht, darunter einen
Oberstleutnant. Eine Abteilung von zwei Eozäne-
bataillonen. die unter dem Kommando des Pionier-
Oberstleutnants Corulanscpule steht, griff bei Wlacho
und Livado zwei türkische Bataillone an . vernichtete
einen Teil und zersprengte den Rest.

Berlin. 24. Okt . Vor der Filiale eines Flei¬
scherladens am Wedding im Norden Berlins begannen
heute vormittag halbwüchsige Burschen zu rufen: „Gebt
nleischher !" Es samineke sich bald eine Menschenmenge
nn. die aus 2000 Kopse anwuchs. Die Auslegefenster
des Ladens wurden durch Steinwürfe rcrtrümmertund
der Geschäftsführer wurve schwer verlebt. Die Fleisch¬
waren wurden aus dem Laden herausgerissen. Schlich-
"ch gelang es der Polizei , die Demonstranten zu zer-
üreuen. Die in der Nähe des Wedding belesenen
Schlachtereien schlossen zum grössten Teil ihre Läden.

. Berlin. 24. Okt. Im Abgeordnetenhause hat
"e freikonservative Fraktion folgende Interpellation
angebracht : Welche Massnahmengedenkt die königliche
«taatsregierung zur Entlastung der zahlreichen mit
kommunalen und besonders mit Volksschullasten Lber-
vürdeten Städte und Landgemeinden, namentlich der
Mittleren und kleinen Städte , zu ergreifen?

Potsdam. 24. Okt. Der Kaiser hat heute früh
o .w Uhr im Sonderzug die Reise nach Weimar ange¬
treten.

Weimar. 24. Okt. Der Kaiser ist mit Gefolge im
Dvnderzug hier eingetroffeu.

Berlin. 24. Okt. Auf einem bereits unter Dach
^brachten Neubau in Charlottenburg ist heute früh die
Decke des obersten Stockwerks eingestürzt und hat die

Decken der übrigen Stockwerke durchschlagen. Der Ar¬
beiter Dümmer. Bater von fünf Kindern, wurde getötet,
zwei Arbeiter wurden schwer verletzt.

Berlin. 24. Ott . In einer Papierwarenhand¬
lung im Norden der Stadt ist heute früh ein Raubmord-
versuch aemacht worden. Der Täter, der 27 Jahre alte
Buchdrucker Menow aus Berlin , schlug der Verkäuferin
mit einer in ein Tuch eingewickelten Eisenstange auf
den Kopf. Die Schwerverletzte konnte noch um Hilfe
rufen, worauf der Täter , ohne einen Raub verübt zu
haben, davon floh. Er wurde eingeholt und verhaftet.

London. 24. Okt . Der hiesige deutsche Geschäfts¬
träger hat gestern ein Festessen zu Ehren des Lordmayors
von London und der Scherifs gegeben.

Petersburg. 24. Okt. Der Kommandant der
Kaiserfacht Standart . Kontreadmiral Tschagin . hat heute
früh in seiner Wohnnnq seinem Leben ein Ende gemacht.

Newyork. 24. Okt . Stach einem Telegramm aus
Mexikohat die Regierung angeordnet, dass General Diaz
und die in Veracruz gefangenen ausständischen Offiziere
von einem Kriegsgericht abgeurteilt werden. Wahr¬
scheinlich werden sie alle erschossen werden. Bon den
Soldaten soll jeder zehnte Mann erschossen werden. Nach
einem Telegramm aus Veracruz beträgt die Zahl der
in den hiesigen Kämpfen und Gefechten Verwundeten
weniger als hundert Mann.

Nio de Janeiro. 24 . Okt. Telegramme aus
der Provinz Parana melden, dass fanatisierte Banden
unter Führung eines angeblichen Mönches die gegen sie
entsandte Polizeimannschaft angrissen und den Kom¬
mandanten und mehrere Offiziere getötet hätten. Die
Bundesregierung hat schleunigst Verstärkungendorthin
entsandt.

Der Kriea auf dem Balkan.
Konstantinopel. 24. Okt. 10 Uhr moyzens»

Die Kämpfe auf der Linie Kirk -Kilisse-Adrianopel. die
noch andauern, gestalten sich sehr günstig. Nach Berich¬
ten. die das Kriegsministerinm erhalten, aber noch nicht
veröffentlicht hat. sind die beiderseitigen Verluste sehr
gross. Die Zahl der Verwundeten, die hierher geschasst
werden sollen, ist so gross, dass die in hiesigen Militär»
und Negierungsspitiilern verfügbaren Räume nicht ans»
reichen . Heute nacht wurde die Räumung des Univer-
sitktsgebiiudes ungeordnet, um es in ein Spital umzu¬
wandeln.

Athen. 24. Okt. 1 .40 Uhr morgens. Die Agence
Havas berichtet : Die griechischen Truppen haben Ser-
sidje und eine Brücke bei Aliakmon besetzt und so den
Türken den Rückzug abgeschnitten . Diese haben, bevor
sie Sersidje verliehen, siebzig Griechen und einen Priester
ermordet. — Die Regierung hat an den Generalissimus
und an die siegreiche Armee wegen der glorreichen Siege
Glückwunschtelegramme gerichtet.

Sofia. 24. Okt. Die Ag. Bulg . bezeichnet die
Depeschen der FrankfurterZeitung, wonach die Vulgaren
bei Kirk -Kilisse eine Niederlage erlitten und 3000 Tote
gehabt hätten, für erfunden.

Konstantinopel. 24. Okt. 9.45 Urh vormitt.
(Amtliche Nachricht .) Die bei Knmanowo zusammen-
gezogeneWestarmeegriff die Serben, die vier Divisionen
stark waren, an. die unter ungeheuren Verlusten voll¬
ständig geschlagen wurden.

Kprechsaal.
Fort mit dem Luxus!

„Eine Wasserleitung für die Bewohner von Jever
ist Luxus "

, so etwa äussert sich im vorgestrigen Sprech¬
saal „Einer für Viele "

. Der Mann hat vollkommen
recht : Fort mit dem Luxus ! Fort überhaupt mit dem
ekelhaften Fortschritt ! Wenn femand durchaus einmal
Wasser trinken muss , so haben wir fa in der Altstadt
unsere schönen öffentlichen Brunnen , und wer sich in den
neuen Stadtvierteln ansiedelt und dann einen halben
Kilometer oder mehr zum nächsten ' Brunnen zu gehen
hat , hat sich dies selbst zuzuschreiben: warum baut er
sich denn da draussen an ? warum ' wohnt er überhaupt
in Jever ? Und wenn solche Leute sich einbilden , durch¬
aus nicht ohne ein gutes Trinkwasser leben zu können,
nun . dann findet sich vielleicht ein fixer Geschäftsmann
und gründet ein Wasserträgerinstitut . wie man 's vor
50 Äahren und ' länger in manchen Orten hatte und z . B,
in südlichen Ländern noch fetzt hat : das kostet der Stadt
keinen roten Heller ! Äm übrigen kann man ' s fa auch
so machen, wie unsere Vorfahren vor etwa 2000 Jahren,
von denen ein alter Römer schreibt : „Ähr einziges Ge:
tränke ist Regenwasser , welches sie in Cisternen auffan
gen.

" Vorfinthflutliche Menschen meinen auch , dass es
für die Stadt erwünscht wäre , wenn die Feuerwehr über¬
all Hydranten vorfände : als ob es nicht viel einfacher
und billiger wäre , im Notfälle noch ein paar Kilometer
Schlauch zu kaufen und das Wasser aus den Graften zu
pumpen ! So lange wird das Feuer schon brennen , bis
das Wasser da ist . wo man ' s gerade braucht — voraus¬
gesetzt . dass die Graften nicht zufällig vertrocknet sind.
Nur in einem Punkte ist der Einsender wohl noch nicht
konsequent genug . Er schreibt „Ein Bedürfnis für eine
Wasserleitung , liegt nur für das Elektrizitätswerk vor .

"

Äst denn aber dieses Elektrizitätswerk nicht selbst ein
arger Luxus ? Was hat das Werk nicht schon alles ge¬
kostet und namentlich „ seine Versorgung mit Wasser" !
So wenig , wie wir gepflasterte Strassen ' brauchen , so

wenig haben wir elettrische Beleuchtung nötige M es
denn früher mit den Petroleümlaternen und -Lampen
nicht auch gegangen ? ' Wenn jeder Bürger auf Anord¬
nung des Magistrats eine Stunde lang nach Eintritt der
Dunkelheit eine Laterne heraussteckt, genügt das voll¬
kommen und kostet wiederum dem StadDäckel .keinen
Pfennig . Wer nachher durchaus noch aus dem Hause
muss , kann sich fa selbst leuchten , wenn er durchaus will,
sogar elektrisch : warum soll die Wamtheit der Bürger
für solche Nachtschwärmer zahlen ? Und kommt etwa
einmal ein Reisender abends in Äeoer an . der unsere
idyllischenZustände noch! nicht kennt , so kann fa vielleicht
die Bahnverwaltung ' eine ANMl HaEaternen bereit
halten und für eine kleine Vergütung verleihen , wo¬
durch sie noch eine Nebeneinnahine hätte . Also es geht
wirklich gam gut ohne das Elektrizitätswerk . Warum
verkaufen' wir es da nicht lieber an Leute , die durchaus
solchen Luxus haben wollen ? Dann hat die Stadt noch
einen hübschen Gewinn , und die leidige Wasserleitungs¬
frage ist ein für alle Mal aus der Welt geschafft . Wenn
man etwas will , muss man es nur auch ganz wollen!

Eolumbus.

HarrdelsleiL.
Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futteraerste

und ausländisches Getreide.
Bremen. 23 . Oktober.

Eine Woche voller Auflegung und Spannung liegt
hinter uns . Der Krieg auf dem Balkan hat natur-
gemäss die Preisbewegung von Südrusf . Gerste mehr
als von allem anderen Getreide beeinflusst, weil der
fortlaufend grosse Bedarf und die zu erfüllenden grossen
Lieferungsverpflichitungen in Gerste südrussische Ware
erfordern und von taufend unberechenbaren Möglich-
keten abhängig sind, die durch den Krieg herbeigeführt

werden und den Schiffsverkehr zwischen dem Asow-
schen und schwarzen Meere stören können. Zunächst ha¬
ben der Friedensschluss zwischen Türken und Ätalienern
und die Freigabe griechischer Dampfer dem Frachten¬
märkte mehr Schiffsraum zugeführt . Daraufhin fielen
die Frachttaxen erheblich. Panikartig folgte eine Ab¬
wärtsbewegung der Eerstenpreife . ÄMwischen haben
die ersten Erfolge der Balkanstaaten das Gespenst wei¬
terer politischer Verwicklungen heraufbeschworen. Der
Seekrieg zwischen Griechenland und der Türkei mit sei¬
nen Gefahren für die Handelsschiffahrt liess die Seefrach¬
ten wieder stark steigen. Die Folge davon ^ ar , dass die
Gerstenpreise sich fast ebenso rapide wieder aufwärts
bewegen , wie sie vorher gesunken waren . Wahrschein¬
lich ist es . dass ein Erfolg der verbündeten Balkanländer
eine erneute Steigerung , ein entscheidender Sieg der
Türken dagegen eine weitere Verstauung herbeiführen
wird , denn man erwartet von einer siegreichen Türkei
die Wiederherstellung des alten Zustandes und Sicher¬
heit für Handel und Schiffahrt , von einem siegreichen
Balkanbund befürchtet man dagegen Beunruhigung an
allen Ecken und Enden . Auf der einen Seite müssen
wir mit grossen Bedarfsansprüchen ! und mit starker
preistreibender Deckungsflage von notleidenden Vor¬
verkäufern rechnen, andererseits haben wir in aller
Kürze so grosse Zufuhren zu erwarten , dass der Krieg und
die Spekulation helfen müssen , um den Markt genügend
aufnahmefähig zu machen. Also sind starke Preis¬
schwankungen nach oben und unten möglich. — unbe-,
rechen -bar ist die Richtung . Deshalb ist Vorsicht und
immer wieder Vorsicht beim Einkauf ratsam . Die Ste¬
tigkeit . mit der sich die Versorgung der Verbrauchslän¬
der mit Mais aus den in ununterbrochener Folge vom
Laplata heranschwimmenden Zufuhren vollzieht , kommt
in den Preisen zum Ausdruck. Trotz der wilden Erre¬
gung des Gerstenmarktes sind die Maispreise kaum ver¬
ändert . eher liegen sie zu gunsten der Käufer . Hafer
ist zwar fest , doch lässt zweithändiges Angebot aus spe¬
kulativen Vorkäufen- eine ernstliche Preisbesserung noch
nicht aufkommen. Weniger als Gerste, aber mehr als
Hafer und Mais steht Brotgetreide unter dem Einflüsse
von Vorgängen auf dem Kriegsschauplatz. Aus Russ¬
land wird berichtet , dass die Roggenernte geradezu glän¬
zende Erträge geliefert habe . Dessenungeachtet kommt
nennenswertes russisches Angebot nicht an den Markt.
Russischer Weizen wird genügend offeriert , doch ziehen
die Mühlen noch immer Kansas -Weizen vor . weil sich
dieser durch gleich -massig gute Qualität auszeichnet.

Heute abend stellen sich die Waggon -Preise wie
folgt:

für gesunde südrussische Gerste
greifbare Ware 147,—
p . za . Ende Oktober-Liefer . 147.— -R
p . Nov .-Äanr .-Lieferung vbdl . 146,50

ab Unterweserhasen
per 1000 Kilogr . unverzollt , zwei Monat Akzept . Säcke
zum Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich
per 1000 Kilogr . : für leihweise Sackbeigabe um 1 und
für Lieferung ab Bremen Freibezirk lanstatt ab Unter¬
weserhasen) um etwa 1 - ft . Der Zoll beträgt 13 per
1000 Kilogramm.



Das Verlegen von

Ms/eilm
wird sauber ausgeführt und
bringe gleichzeitig meine Werk

statt zumAufpolftern
von gebrauchten Sofas

Matratzen nsw.
in gütige Erinnerung.

Stets großes Lager in

MSe/öeröM.
Lieferung von Linoleum
zu sehr billigen Preisen

Ferner halte mich zur Auf
mackung sämtlicher

bestens empfohlen und biete in

Portink», Gardine»,
Teppichen asm.

stets neue , aparte Muster in
großer Auswahl

Msßng-PMttenstavgen,
GMuklcksteit , zilgeinrichtilvM
zu äußerst billigen Preisen

Hr. Popken,
« ei- n. MralioiWMft,

Jever , am Markt.
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wahl in nur bester Ware zu
allerbilligsten Preisen

Th . Frerichs.
Schlachtstr . 271.
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rmmMW G. asm,
werden sauber und schnellstens
angefertigt bei
Jever. Carl Altona.

Fernsprecher 402.

Geschäftliche
Drucksachen

jeder Art werden rasch und
billigst angefertigt bei

Fever. Karl Mn».
Fernsprecher 402

Matte» ! Matte»!
yNtepM n . Msliiiiser,'

Md EumMM
empfiehlt billigst

Otto Bley.
MnllkNk JiriLWNik

in bekannt guten Qualitäten,
Kinder-Striimpfe,
Damen-Strürnpfe,

Herren-Socken
empfiehlt billigst

MO . Emst ßckrs.
Erhielt neue Ten düng

Leiter - und
Kastenwagen
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Diejenigen Herren , die be«

find , sich in der JugendG
zu betätigen , werden zu
Besprechung im

Schwarzen Adler
auf Freitag den 25 Oktob,abends 9 Uhr freundlichst I
geladen. Der Vorstand

^ « Iiütxviiliot IvivI ' .
K H Fvsitus d «u 2S . Gktsvso _

großes Konzert"IW
( ansgeführt vom Trompeterkorps des Oldenbg . Dragoner-
Regiments Nr . IS unter persönlicher Leitung des Kgl.

MG Musikmeisters Herrn O . Meyer ) .
UÄnfang des Konzerts abends 8 Uhr . — Nach dem Konzert

E Ball. -Z»
Es laden freundl . ein

O . Meyer . Fr . Küpker.
DW" Sollte jemand zum Einznchnen der Liste übersehenworden sein , so wolle man sich an der Kasse melden

MKecke».
Zsschenööeete».

Zieüeöente»
k in bolc-rnnt grosser ^ uswabl.

3 « » . : 8 . Amr.

Wafferfefte
Holzfonrnier-

Stuhlfitze
in verschiedenen Größen bei

Otto Bley.
D.

trifft sich Freitag zum Konzert
im Schützenhof.

Genernlnersninnllnns
der

Wiede- u. SGsssel-IVRSs-
ZnvNg sür Stalit ». Amt Jeser

Sonntag den 27. d . M.
nachm 2 Uhr

im Hotel zum schwarzen Adler.
Der Vorstand.

MM.
Beginn der regelmäßtz,

Uebungen Sonnabend de« z«d. M . abends 7 Uhr.
November Aufnahme ne«M
Mitglider .

' '
Um pünktliches sowie W

mäßiges Erscheinen bittet d A

Urgmerei» AeM
Sonntag den 27. Oktober

abends 8 Uhr

Versammln«»
bei Joh . Becker , Sillenstede.

Der Vorstand.

WMe
Wineiten-Leksaiimlq

des
Freie» tzutlempIerorilM
(F. 8. 7. ö ) 8Marie«!

findet Sonntag den 27 OL
nachm 2 Uhr

in Klisches Restaurant
statt

Referentin : Ännelife W «M
Oldenburg.

Jedermann herzlich M
kommen . Der Einbernftt!

I . Lehmbeck

Wiesels.
Sonntag den 27 Oktober

Me MzinU
wozu freundlichst einladet

G . I . Buhr.
Raum für Fahrräder unter

sicherer Aussicht

Sonntag den 27 Ottobri

Ball,
wozu freundl . einladet

G . Schütt

Regenschirme
ür Damen , beste Gloria -Qualitäten mit seidenem Futteral

und modernen Griffen , kaufen Sie in meinem Spezialgeschäft
besser und billiger als bei der Konkurrenz . Reparaturen an
bei mir gekauften Schirmen werden billigst ausgeführt.

H. Kehrends.
Spezialgeschäft für Regenschirme.

Kchlachtstr.

Stlirtebeker!

Vns . -
"

i 7 . - Ml> NGttbe»
B d«S MI. Iksnlmd.

Es ist eine Anlage von
ä versicherte Mark 1 Pfg - er¬
forderlich und bis zum 12 . No¬
vember d . Js . von den Mit¬
gliedern an die Distriktsdepu¬
tierten zu enrichten.

Carl Neumann.
Schortens , 23 Okt 1912.

Von der Reise zurück.
vk. mrl . 8. SsItsÄ

S«ls-, Rist«-, ShrmA
Bremen.
GeÄMtLMMLßL.

Die Geburt eines Mädchen
zeigen an

A . Jürgens und Frau
Helene geb Gerdes.

Zappland bei Hohenkirchen

Todesmzeiße.
Heute nachmittag 4'/, ^

endete das rastlos tätige Lebe»
unserer lieben Mutter , SchE
ger - , Groß - und Urgroßmuttk

der Witwe des Weilars
Hausmanns Gerd Engem«

Mgerpernil Mrs.
Sonntag den 27 Oktober

abends 7 Uhr

Versammlung
bei Griepenkerl.

biL" W K Wk.
Mkgmttck Senzmrdci.

^ ^
zur Anzeige

die trauernden Ang«'
hörigM.

JevSk , 23 Okt . 1912. ^Die Beerdigung findet M
Montag den 28 . Okt . naW

Daukiagunu.
Für die vielen Beweise W

sicher Teilnahme bei dem
lust unserer sieben Dora sagk
wir unfern herzlichsten Da » ^

A . Theilen und Frau-
Siebetshaus , 24 . Okt . 19-^ ,

Sonntag den 27 . Okwb r

Verfamwlttttg.
Das Erscheinen sämlicher Mit

glieder ist dringend erwünscht
D V.

Sonnabend den 26 . Oktober
Beginn der regelmäßigen Ue¬
bungen . Anfang 8 Uhr . Neue
Mitglieder sind willkommen.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet der Vorstand.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur: Gerh. Wettermann , Jever. Hierzu ein 2 . Blatt»



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonuementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstatten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die StadtabontrentM itm . Bringerkohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 18 Pfennige-
Druck und Verlag von E . L . Meltcker L Söhne in Jever.

zzi MW ük» Müll M ur . Jchr-muls.
Zweites Matt

Ansdm GrOeyx-tm.
Jever . 24. Oktober.

* Wandergewerbescheine. Die im AmtsbezirkJever
wohnhaften Personen , welche für das Jahr 1913 ein Ge¬
werbe im Umherziehen betreiben wollen und Wert dar¬
auf legen . den Wändemewerbeschein zum 1 . Januar k . I.
zu erhalten , haben den Antrag auf Ausstellung des
Wandergewerbejcheins bis zum 15 . November d. I . beim
Amte zu stellen. Bei Stellung des Antrags ist eine
Photographie des Gewerbetreibenden in Visitenkarten-
sorm unaufgezogen beizubringen . Die Photographie
muh ähnlich und gut erleunbar sein m. o eine Kopfgröße
von mindestens 1 .5 Zentimeter haben . »

- Hofrat Anton Hartmann, der Leiter der vereinig¬
ten Schauspielhünser in Leipzig , starb gestern vormittag
im Alter von 48 Jahren . Der Verblichene war seit
über anderthalb Jahren nervenkrank und muhte in
einem Sanatorium untergebracht werden . Sein Zu<
Hand besserte sich jedoch in letzter Zeit , so daß er aus der
Anstalt entlassen werden konnte. Plötzlich und uner¬
wartet ist er verschieden. — Anton Hartmann war aus
Varel gebürtig . Er wurde in einem Manufakturwaren¬
geschäft in Oldenburg zum Kaufmann ausgebildet und
ging darnach zur Bühne über . Im Januar des Jahres
1898 ist Anton Hartmann auch in Jever zweimal auf¬
getreten , und zwar in Wildenbruchs Schauspiel Der
Mennonit und in Shakespeares Lustspiel Der Wider¬
spenstigen Zähmung . Kurz vorher hatte er ein Gast¬
spiel am Hoftheater in Oldenburg gegeben. S . H . H.
der Eroßherzog verlieh ihm damals die große Medaille
für Kunst und Wissenschaft.

" i Hohenkirchen. 23 . Okt. Vom hiesigen Eemeinde-
rat ist die Erbauung eines neuen Schulhauses mit Leh-
rerwohnuwg in Altgarmssiel beschlossen und vom Eroßh.
Obevschulkollegiumgenehmigt worden . Das alte Schul¬
haus soll , wie verlautet , verkauft oder vermietet werden
Der Ankauf eines zum Schulneubau erforderlichen Bau¬
platzes vom Krongut zu Altgarmssiel zum Preise von
75 L für ein Quadratmeter ist vom Gemeinderat be¬
schlossen worden . Die erforderlichen Arbeiten zum
Schulneubau werden in nächster Zeit öffentlich verdun¬
gen werden . — Die neue Klinker - Chaussee . Abzweigung
von der Staatschaussee Hohenkirchen-Wiarden über Got¬
tels nach Grimmens , ist fast ganz fertig und wird in den
nächsten Tagen dem Betriebe übergeben werden können
In der Ortschaft Eottels wird das in der alten Straße
sitzende Kopfsteinpflaster beseitigt und durch KliNker-
steine ersetzt werden.

" s Nördliches Jeverland . 23 . Okt. Die in der letzten
Zeit mehrfach ausgetretenen Nachtfröste Haben manchen
Schaden angerichtet , am meisten haben die Weidelän¬
dereien unter dem Jrost gelitten . Auf vielen Weiden
ist fast kein Gras mehr vorhanden , so daß die Landwirte
mit einer frühen Aufstallung des Viehes zu rechnen
haben . Die Milchtiere sind bereits von vielen Land¬
wirten in den Stall gebracht , und es wird nur noch kurze
Zeit dauern , wo auch das Jungvieh und die Pferde auf-
gestallt werden müssen.— Die Viehpreise sind andauernd
hoch : auswärtige und hiesige Viehhändler bereifen tag¬
täglich das Jeverland und kaufen viel Vieh zu hohen
Preisen auf . — Die Schweinepreise halten sich auch noch
immer auf der früher nie gekannten Höhe (57 bis 60 -1t
für IW Pfund Lebendgewichti.

* Varel . 22. Oktober . Die hiesige landwirtschaft¬
liche Winierschule besteht setzt im zweiten Winter . Im
vergangenen Jabre besuchten neun Schüler die Schule.
Von diesen sind in diesem Semester sieben Mann wieder¬
gekommen , welche die erste Klasse bilden . In diesem
Jahre konnte für die zweite Klasse mehr gewirkt und ge-
worben werden . Das Semester wurde am Montag mit
25 neuen Schülern eröffnet . Die Winterschule wird so¬
mit zurzeit von 32 Schülern in den beiden Klassen be¬
sucht. Darunter sind mehrere ältere Schüler . Die An¬
sichten sind geteilt darüber , ob es besser ist. eine derartige
Hchule bald nach dem Verlassen der Volks- oder anderen
Schule zu besuchen , oder in späteren Jahren , nachdem
praktisch gearbeitet ist . Mag das jeder halten , wie es

ihm richtig scheint . Wenn nur der Grundgedanke bleibt:
Der funge Mann muß was lernen.

" Oldenburg. 23. Oktober . Geheimer Oberschulrat
Prof . Dr. Menge f .) Ganz plötzlich ist der Leiter des
höheren oldenburgischen Unterrichtswesens . des evang.
Lehrerseminars uNd eines Teiles des Volksschulwesens,
Geh . Oberschulrat Prof . Dr . Menge , im 68. Lebensjahre
gestorben. Menge wurde im Herbste 1895 aus Halle
a . S . . wo er als Oberlehrer und Professor an den
Jranckeschen Stiftungen tätig war . anstelle des in den
Ruhestand tretenden Geheimen Oberschulrats Rains

auer nach Oldenburg berufen , um die Leitung des höhe
ren Schulwesens zu übernehmen . Mit seiner Berufung
trat zum ersten Male ein Jachmann an die Spitze des
höheren Schulwesens. Die Leitung des Volksschul»
wssens wurde um dieselbe Zeit wieder einem Theologen
übertragen , dem Pfarrer Goens in Cloppenburg . Die
Oberleitung in Angelegenheiten des Großherizoglichen
Lehrerseminars in Oldenburg und die Oberaufsicht über
den Unterrichtsbetrieb eines Teiles der Volksschulen
mußte Menge mit übernehmen . Die N . f . St . ü . L.
schreiben noch über den Verstorbenen : Der Heimgegan¬
gene war kein unbeschriebenes Blatt mehr , als er zu
uns kam . Als Schriftsteller , insbesondere als Mit¬
arbeiter von Reins Handbuch der Pädagogik , einem
sehr umfangreichen und bedeutenden Werke, hatte er sich
bereits einen Namen gemacht. Man setzte große Erwar¬
tungen auf seine amtliche Tätigkeit . Wenn er diesen
für manche Kreise nicht in allen Stücken entsprochenhat.
so dürfen wir nicht vergessen , daß er ohne Zweifel mit
Hindernissen zu kämpfen hatte , deren lähmende Wir¬
kung stärker war . als wir ahnen . Sich in solchem Jalle
mit Ellenbogenkraft die Wege zu bahnen , war ihm
nicht gegeben. Dazu war er eine viel zu versöhnlich ge¬
stimmte und zu Vermittelungen geneigte Natur . Sei¬
nen Untergebenen war er ein freundlicher Ratgeber
Er liebte es nicht, den Vorgesetzten herauszukehren
Gleichwohl war er sicher und bestimmt in feinem Auf¬
treten . gerecht und milde in seinem Urteile . Er konnte
auch Einwendungen ertragen . Die Lehrer verehrten in
ihm den sachkundigen und fachmännisch gebildeten Vor¬
gesetzten . Bei Revisionen wird mancher mehr mit ihm
als mit sich selbst zufrieden gewesen sein. Da Menge
in erster Linie Leiter des höheren Schulwesens war.
so ist im allgemeinen das , was auf dem Gebiete des
Volksschulwesens geschehen und nicht geschehen ist . nicht
auf seine Rechnung zu setzen . Er hat aber auch dem
Bolksschulwesen wesentliche Dienste geleistet . Dem
Landeslehrerverein ist er stets freundlich gegenüberge -.
treten . Die Entwicklung des Schulmuseums , einer
Schöpfung des Landeslehrervereins , hat er wesentlich
gefördert . Auch die Volksschullehrer werden ihm ein
freundliches Andenken bewahren . Menges öffentliche
Tätigkeit ging über das staatliche Schulwesen hinaus
Als Vorsitzender des oldenburgischen Zweigvereins des
Allg. Deutschen Sprachvereins , sowie im Vorstände des
Deutschen Schulvereins zur Pflege des Deutschtums im
Auslande und anderer Volksbildungsbestrebungen
(Volksunte rha lt ungsabendej hat er seit Jahren eine
Tätigkeit entfaltet , in welcher er nicht leicht zu ersetzen
sein wird.

" Oldenburg. Militärische Ausbildung ohne Waffe
erhalten augenblicklich eine Reihe von Ersatzreservisten
beim Oldenb . Infanterieregiment 91 . Die Ausbildung
erfolgt in drei Uebungsabschnitten von zehn , vier und
zwei Wochen . Wichtig ist besonders die Ausbildung im
Garnisonlazarett zur Krankenwartung.

Beckhausen . 20 . Oktober . In Kaß Gasthaus Hier¬
selbst fand gestern eine Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Vereins Rastede statt . Dr . Gabler -Varel
sprach über : „Geld- und Kreditfragen in der Landwirt¬
schaft .

" Redner hat den Vortrag schon einmal im Sü¬
den des Vereinsbezirks gehalten und wußte auch heute
die schwierige Materie so allgemein verständlich und
interessant zu behandeln , daß sämtliche Anwesenden
ihm gerne zuhörten und seine Ausführungen am Schlüsse
mit allseitigem Beifall lohnten . In der anschließenden
Aussprache wurden verschiedene Jragen der Landwirt¬
schaft eingehender behandelt : so gab u . a . der Rendant
der Spar - und Darlehns/kasse in Hahn noch näheres
über den Geschäftsbetrieb derselben bekannt . Dann
wurde noch insbesondere der Nutzen der Lebensver¬

sicherung für den Landwirt betont und von
dem Redner sowie von dem Vorsitzenden durch verschie¬
dene Beispiele erläutert . Die gegenwärtige neue Jorm
bietet dem Versicherten solche Vorteile , daß der Abschluß
einer solchen jedem , der es irgend ermöglichen kann,
empfohlen wird . Natürlich darf man in der Höhe der
Versicherungssumme niemals über seine Verhältnisse
hinausgehen.

- Hude. Dem auf der Station Hude beschäftigten
Beamten Drieling wurde von seiten der Eisenbahn-
direkt ion in Oldenburg die Summe von 200 für ent¬
schlossenes Handeln überreicht . Vor kurzem war nämlich
ein Zug hier auf ein falsches Gleis geraten . Herr Drie¬
ling hafte das bemerkt und machte sich durch Winken
und MützeschweNken bemerkbar . Der Lokomotivführer
bemerkte das noch rechtzeitig, so daß der Zug gestoppt
werden konnte . Wäre das nicht gelungen , so wäre der
Zug unfehlbar mit einem anderen Zuge zusammenge¬
stoßen und ein unabsehbares Unglück wäre die Jolge
gewesen, !

" Wie wir hören , hat Montagnachmittag
in der Ratshalle der Magistrat mit den Schlachtern
über etwaige Maßregeln gegen die Jleischteuerung ver¬
handelt . Nur sechs Schlachter hatten der Einberufung
Jolge geleistet . Ihr Sprecher suchte darzulegen , daß
eine Jleischnot . richtige Neischteuerung nicht bestehe.
Ein Schlachter verkaufe Rindfleisch zu 80 ^ . ein anderer
Schweinsschinken von 5 Pfund an zu 85 L das Pfund,
ein dritter habe vorige Woche billiges Lammfleisch ver¬
kauft usw. Die Schlachter wären nicht in der Lage , die
Preise herab zu setzen. Schweine würden mit 60 für
100 Pfund Lebendgewicht bezahlt . Rindvieh mit 44 bis
46 Sie müßten sehen, daß sie auf ihre Kosten kämen'.
Die Schlachter stellten es dem Magistrat anheim , einen
Versuch zu machen, der Jleifchteuerung zu steuern , nach
dem Beispiel anderer Städte . Sie würden gern behilf¬
lich sein . — Die Angelegenheit scheint im Sande ver¬
laufen zu sein. — Wie von Schlachtern gesagt wird , hal¬
ten sich die Preise deshalb so hoch , weil die Viehhändler
viel Vieh aufkaufen und versenden. Die Schlachter
müßten oft weit laufen , um nur Vieh auftreiben zu
können. (W . -B .s

" Brake . 22 . Okt. Zur Linderung der Jleischnot
sind bekanntlich auch wieder die Eisenbahntarife für
Juttergerste und Mais ermäßigt worden , eine Maß¬
regel . die . wenn sie selbst voll den Züchtern zugute
kommt, ganz ohne Einfluß auf den Preis des Schweine¬
fleisches bleiben muß . weil der Unterschied, auf das Pfd.
Reisch berechnet, kaum Pfennige ausmacht , also gar
nicht zu fassen ist. Was die Maßregel aber sonst auf
sich hat , ergibt sich daraus , daß . wie vor einiger Zeit
mitgeteilt worden ist. im vorigen Jahre die hiesige
Eisenbahnstation infolge der gleichen Maßregel eine
Mindereinnahme von 574 000 ftl gehabt hat . Dieser
Betrag muß selbstverständlich vom ganzen Lande getra¬
gen und sonstwie aufgebracht werden . Aber damit
nicht genug . Die Ermäßigung kommt den Züchtern gar
nicht zugute , kann ihnen nicht zugute kommen aus dem
einfachen- Grunde nicht, weil die Züchter , wenigstens die
kleinen , nicht das Getreide , sondern Mehl vom Müller
kaufen. Auch damit ist der Nachteil der Maßregel aber
noch nicht erschöfpt . Einen ihr Dasein bedrohenden
Nachteil haben die so wie so schwer kämpfenden Ober-
weferschiffer zu erdulden . Bei der letzten Frachtermä¬
ßigung waren - diese Schiffer gezwungen , ihre Rächten
ebenfalls um ein Drittel zu ermäßigen , und dennoch ha¬
ben sie nur ein Drittel der sonstigen Jrachtmengen zu
besorgen gehabt . Unter diesen Umständen ist es keine
Uebertreibung . wenn man sagt, daß die Oberweser¬
schiffer bei solchen Maßregeln vom Erdboden verschwin¬
den . wie in den Bremer Nachrichten ausgesührt wird.
Bei all diesem ist es schwer begreiflich, wie sich die Re¬
gierung zu einer Maßregel entschließen kann , die außer
einigen wenigen niemand zum Vorteil , vielen aber zum
Nachteil ist. Die bezweckte Maßregel damit zu erreichen,
ist ganz ausgeschlossen, das ist sonnenklar.

* Berne. Seine Unachtsamkeit brachte auf dem
Bahnhof zu Berne einem Reisenden eine böse Geschichte
ein . Er hatte seine Hand an den Türrand gelegt , als
die Tür zugeschlagen wurde und seine Rüger schwer
quetschte.



Au Metz vor 42 Jahren.
s27. Oktober 1870.s

/ Zustande und Ereignisse während der Belagerungszeit .s

sSchlnß.s
Aus den sieben Artikeln des Kapitulations -Proto¬

kolls seien folgende Einzelheiten genannt:
Art . 1 . Die unter dem Befehl des Marschalls Ba-

zaine stehende französische Armee ist kriegsgefangen.
Art . 2 . Die Festung und Stadt Metz mit allen

Forts . . . . werden am Sonnabend den 29. Oktober
Mittags den Preußischen Truppen übergeben.

Art . 4 . Alle Generale und Offiziere , die schriftlich
ihr Ehrenwort abgeben , bis zum Schluß des gegenwär¬
tigen Krieges nicht gegen Deutschland zu kämpfen, wer¬
den nicht kriegsgefangen.

Art . 5. Sämtliche Militär -Aerzte bleiben in Metz.
Nm für die Verwundeten zu sorgen.

Art . 7 . Jeder Artikel , der Zweifel herbeiführen
könnte, wird stets zugunsten der französischenArmee
ausgelegt werden . . . .

Unmittelbar nachher erließ König Wilhelm den
Armeebefehl s28. Okt.s , in dem er seinen Truppen , „vom
General bis zum Soldaten "

, Dank und Anerkennung
aussprichi : zugleich ernennt er den Kronprinzen von
Preußen , den General der Kavallerie Prinz Friedrich
Carl von Preußen zu General -Feldmarschällen . Der
General der Infanterie Frhr . v . Moltke wurde in den
Grafenstand erhoben.

In Metz bemühten sich der Bürgermeister Felix
Marechal und der Stadtrat . in einer Proklamation mit
edlen Ermahnungen die Erregung unter der Bürger¬
schaft zu beschwichtigen. Dieser Anschlag vom 28. Okl.
1870 lautet zu deutsch:

Stadt Metz.
Der Bürgermeister und die Mitglieder des Stadtrats

an ihre Mitbürger.
Liebe Mitbürger ! Der wahre Mut besteht im

Ertragen eines Unglücks: er kennt keine Erregungen
die es nur noch verschlimmern. Das harte Los . von
dem wir alle heute betroffen , kommt über uns . ohne
daß irgend einer sich vorwerfen kann , an einem ein¬
zigen Tage seine Pflicht nicht getan zu haben . Geben
wir nicht den' Anlaß zu einem traurigen Schauspiel
von Empörungen in unserer Mitte : es sei ferne von
uns . einen Vorwand zu Gewalttätigkeiten oder zu
neuen , noch schwereren Unglücksfällen zu finden . Der
Gedanke an das Vorübergehen dieser Prüfung , das
Bewußtsein , daß wir Metzer vor dem Lande und der
Geschichte nicht die geringste Verantwortung an den'
Geschehnissen zn tragen haben , dieses Gefühl muß in
diesem Augenblick unser Trost sein. Die Klugheit
der Bevölkerung verbürgt uns die allgemeine
Sicherheit.

Metz. 28 . Oktober 1870.
F . Marechal . Maire . . . .

Bald darauf folgte in französischer Sprache die Be
kanntmachung der deutschen Regierung , die den Einwoh¬
nern die Uebersiedelung in die Festung mitteilt . Wir
geben gleich die Uebersetzung dieser noch heute beachtens¬
werten Verordnung:

Bekanntmachung.
Der Präfekt von Deutsch-Lothringen macht be¬

kannt . daß er soeben seinen Sitz von Saargemünd in
das Verwaltungs -Gebäude von Metz verlegt hat . Die
Grundlagen der Bezirks -Verwaltung , wie übrigens
der ganzen deutschen Regierung sind : Wohlwollen.
Unparteilichkeit und Gesetzlichkeit.

Metz . 29. Oktober 1870.
Der Präfekt von Deutsch-Lothringen.

Graf Henckel von Donnersmarck.
Am 9 . November las man als Maueranschlag die

erste Bekanntmachung des neuen Gouverneurs in deut¬
scher und französischer Fassung . Sie lautete:

Bekanntmachung.
Nachdem ich heute das Gouvernement übernom¬

men habe . Mache ich bekannt , daß ich täglich (mit Aus¬
nahme der Sonntages Morgens von 10—11 Uhr
Audienz ertheile.

Metz , am 9. November 1870.
Der Generalleutnant und Gouverneur.

Gez. von Loewenfeld.
Bon einer anderen wesentlich harmloseren Not als

die oben' erwähnten peinlichen Zustände in der Festung
gibt uns ebenfalls das Museum im „Deutschen Tor"
ein anschauliches Bild , von der Presse während der Be-
lagerungszeit . Bor dem Kriege erschienen in Metz fünf
Zeitungen . Jedoch ging während der Einschließung der
Vorrat an Papier bedenklich zu Ende , und um an Zei-
tungspapier zu sparen , außerdem auch aus Mangel an
Stoff wurden mehrere Ausgaben verschiedener Tage zu
einer Nummer vereinigt . Als Papier verwandte man
bald bunte Reklame -Bogen oder goldgerändertes Luxus¬
papier . Vom 1 . bis 10 . November erschien überhaupt
keine Zeitung . Die Redaktionen tischten ihren Lesern
die unglaublichsten Märchen auf . Einmal berichten sie
von einer Meuterei im deutschen Einschließungsheere,
dann von der schweren Erkrankung des Prinzen Fried¬
rich Earl und seinem bevorstehenden Tode.

Daß es in der Festung , wenigstens in der ersten Be¬
lagerungszeit , auch noch Leute mit dem bekannten Gal¬
genhumor gab . beweist ein Artikel im Journal de Metz

vom 3. September 1870, in dem ein Allwissender seinen
Mitbürgern weise Ratschläge und Winke gibt , wie sie
am sichersten ans der Stadt kommen' könnten. Dieser
„Leitartikel " trägt die Ueberschrrst: „Suivez ma canne !

"
lFolgt meinem Handstock !s

Die erste deutsche Geschäftsanzeige erschien im
Mess in am 28. November 1870, eine Bekanntmachung
und Empfehlung der Bheinischen Weinstube . Die erste
deutsche Zeitung wurde am 20. August 1871 als Loth¬
ringer Zeitung herausgegeben , die aus der deutsch-
französischen Zeitnng für Deutsch-Lochringen hervorging.

Die Metzer Zeitung , das führende nationale Blatt
der Gegenwart , erschien zuerst am 18. Oktober 1871.
Heute erscheinen in Metz insgesamt acht Zeitungen , vier
deutsche und vier französische , in denen alle uns mög¬
lichen und unmöglichen Richtungen und Stimmungen
deutlich vertreten sind. Wenn man z . B . mancheArtikel
des französischen Lorrain liest, wundert man sich, wir
eine derartige Preß - „Freiheit " — um kein stärkeres
Wort zu gebrauchen — in Deutschland möglich P . Diese
französischen Zeitungen sind später sum 1883s wieder
neugegründet . während die nennenswerten deutschen
Zeitungen im 42. Jahrgänge erscheinen. K . bi

Gerrchlszeitmrg.
Kxv . Hannover , 20. Okt. (Oberkriegsgericht des 10.

Armeekorps .) Infolge eines an den Regimentskom¬
mandeur gelangten anonymen Schreibens wurde im
Juli d. I . gegen den aus Absen. Amt Brake , gebürti¬
gen Gefreiten Friedrich Cordes von der 4. Eskadron des
Oldenburg . Dragoner -Regiments Nr . 19 eine Unter¬
suchung eingeleitet . Durch letztere wurde festgestellt, daß
C . in mindestens zehn Fällen als Berittführer den Dra¬
goner Timmermann beim Stalldienst mit der Faust,
einem Riemen und einem Besenstiel , ferner in min¬
destens zwei Fällen den Dragoner Strackerfan mit
einem Reitstock mißhandelte . Weiter hat er den letztge¬
nannten Mann im Mai d . I . „vorschriftswidrig behan¬
delt "

, indem er ihn „ längere Zeit " mit vorgestreckten
Armen laufen ließ . Als Stubengefreiter übte er in
drei Fällen unter Anmaßung von Befehlsbefugnissen
unerlaubte Strafgewalt aus . indem er Mannschaften zur
Strafe mit 3- bis Ttägige'm Stubendienst belegte . Der
gefährlichen Körperverletzung machte er sich dadurch
schuldig , daß er dem Dragoner Strakerjan einen Stiefel
an den Kopf warf , wobei dem Str . die Oberlippe ge¬
spalten wurde . Endlich hat er bei letzterer Heldentat den
Str . angestiftet , den Vorgesetzten Militärarzt zu be¬
lügen . Das Kriegsgericht der 19 . Division , das in der
Sitzung vom 20. v . M . den Angeklagten unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu sechs Wochen mittleren
Arrestes verurteilte , ist von der Auffassung ausgegan¬
gen . daß Cordes , ein sehr jähzorniger , aber sehr tüchtiger
und pflichteifriger Mann , weniger aus Lust zum Quä¬
len , als aus Diensteifer handelte , wodurch sich die An¬
nahme minder schwerer Fälle rechtfertige . Der Gerichts«.
Herr . Generalleutnant v. Eberhardt , ist anderer Mei¬
nung gewesen' und hat unter Forderung einer schärfern
Bestrafung gegen das Urteil des Kriegsgerichtes Be¬
rufung erhoben. Das Oberkriegsgericht hat sich jedoch
die Feststellungen des ersten Richters zu eigen gemacht
und die Berufung des Gerichtsherrn verworfen.

Literatur.
Blumenschmidts Abreißkalender mit täglichen Rat¬

schlägen für den Garten - und Blumenfreund sfür 1913,
24. Jahrgangs . Verlag I . C . Schmidt . Erfurt . — Be¬
reits zum 24 . Male ist dieser wertvolle Kalender fertig¬
gestellt und zwar wiederum ^ in vollständig neuer Bear¬
beitung . Die alltäglichen Anweisungen . Ratschläge und
nützlichen Belehrungen sind aus langjährigen , prakth

. scheu Erfahrungen geschöpft und bringen in allgemein
verständlicher Form Interessantes . Anwendbares . Prak¬
tisches ' für die Gemüse- , Blumen - , Obst- und Pflanzen¬
zucht für Haus und Hof. Garten und Feld . Er ist ein
wertvolles Hilfsmittel für den Kleingartenbau , welcher
in ganz Deutschland mehr und mehr zunimmt . Eine
Menge belehrender Abbildungen , lesbarer Druck,
saubere Ausführung und anmutige praktische Ausstab
tung zeichnen ihn vorteilhaft aus . Die neue Rückwand
ist nach einem Künstlerentwurf sehr ansprechend ausge-
sührt und findet allgemeine Anerkennung . Blumen¬
schmidts Abreißkalender ist in Hunderttausenden deut¬
schen Familien heimisch und unentbehrlich geworden
seine Beliebtheit vergrößert sich von Jahr zu Jahr , wozu
noch! wesentlich die Tatsache beiträgt , daß jedem Besitzer
Gelegenheit geboten ist . durch Lösung einer originellen
Preisaufgabe eine hübsche Prämie zu erlangen . Auch
werden seitens des Verlages noch besondere Geschenke
an einen Teil der Löser des Preisrätsels zur Verteilung
gebracht. Man beachte, daß sich um den Kalenderblock
ein rosafarbenes Umband mit dem Aufdruck „Abreiß¬
kalender mit Preisaufgabe " befindet . Der Kalender
kostet wie bisher 50 L und ist dafür in den Buchhand¬
lungen oder vom Verlage I . C Schmidt s, .Blumen¬
schmidt ") in Erfurt zu haben.

VermWkS.
* Berlin . 22. Okt . In der Langestraße wurde

gestern eine Verkäuferin von einem losährigen Burschen
überfallen , der sie mit einem Gasrohr niederschlug, als

sie ihm Brot einwickelte. Er konnte nu ^ TT L rauben,
da die Verkäuferin ! um Hilfe rief . Sie Milde nur MW
verletzt. »

" 7860 ttl für einen 15 Monate alten Zuchtbullen—
ein noch nicht dagewesener Preis ! Auf der Königs¬
berger Herbstauktion der ostpreußischen Holländer Herd-
buchgesellschaft wurden am Mittwoch bei der Versteige¬
rung .der Bullen ganz ungemein hohe Preise bezahlt.
Während der bisherige höchste Durchschnittspreis für
Bullen 1060 -1t betrug , stieg er diesmal auf 1306 tti.
bei einem Gesamterlös von' 226 230 -K . mit dem Er¬
löse für die Starken sogar von 312090 -4t . And der
bisherige Höchstpreis für einen einzigen Bullen , der
7560 -1t betrug , wurde noch um 250 -1t übertroffen.
Rittergutsbesitzer v . Perbandt in Pomedien verkaufte
nämlich feinen prachtvollen , am 29. Juni 1911 gebore¬
nen ' Bullen Dolmetscher sVater David , Mütter Therese)
für 7800 -1t an Rittergutspächter Brockmann in Max-
keim bei Bartenstein.

* Saarbrücken. 22 . Okibr . Heute früh erschoß der
Leutnant Ludwig vom hiesigen Infanterie -Regiment
Nr . 70 in seiner Wohnung seine Geliebte , die Verkäufe¬
rin Heilmann , und dann sich selbst . Der Beweggrund
der Tat ist nicht bekannt.

Handelsteii.
Berlin, 23 . Oktober. sAmtliche Preisfeststellung L -r

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kasse , j

v. Schluß 12 .15 1 . 15 Schluß
Weizen Oktober 212,00 — , — 212,50 212,75

Dezember 212,75 213.00 212 25 212.25
Mar 216 .80 217 .00 '216,50 216,50

Roaaen Oktober 181,50 — ,— 182,50 182 .56
Dezember 179 .50 179 .75 179 5 .' 179 .00
Mar 181 .75 182,26 182,50 182 .00

Hafer Dezember 1817A 182,60 ' 82 75 182,25
Mai 181 .21 182,00 182 25 181,75

Masis Dezember — — , —
Mai — .— —,— - ,— , —

Rüböl Oktober 68,30 —,— — , 68 .50
Dezember 65 81 — , - 68 50 «8 .46
Mai - ,— 65 60

Nachdruck verboten.
Mm »sWe» sili meljM rage im mm.

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
27. Oktober : Bewölkt , milde , strichweise Regen.
28 . Oktober : Bewölkt , teils heiter , teils Regen.
26 . Oktober : Meist bedeckt , windig , Regenfälle.
30. Oktober : Windig , bewölkt, milde.

Jugendheim in Jener.
Sonnabend den 26 . Oktober nachmittags 5.30 Uhr.

Sonntag den 27 . Oktober nachmittags 5 .30 Uhr

Silber aus Norwegen.
Die Nordlandsfahrt unseres Kaisers.

1 . Von Kristiania bis Hardanger.
1 . Karte und Reiseplan . 2 . Marktplatz in Kopen¬

hagen . 3. Das Königliche Theater . 4. Das Innere der
Frauenkirche . 5 . Der segnende Christus v . Thorwaldsen.
6 . Die Nacht und der Tag . Reliefs von Thorwaldsen.
7 . Die Hauptstraße in Kristiania . 8. Fahrt durch die
Schären . 9 . Hafenplatz Stavanger . 10. Weg übers Ge¬
birge . 11 . Die steile Bahn . 12. Schnee im Sommer.
13 . Im Fjord bei Odde. 14 . Der Weg zum Gletscher.
15 . Vor dem Gletschertor Buarbrae . 16 . Der Weg zum
Wasserfall . 17 . Blick auf den Wasserfall Laatefos . 18.
Der Abfluß nach dem Fjord . 19 . Der Dampfer im
Hardangerfford . 20. Fahrt durch den Fjord . 21 . Die
Ankunft der Gäste. 22 . Hochzeitszug in Hardanger.

2. Von Hardanger bis Aalesund.
1 . Der Sommer im Gebirge . 2 . Blick auf die Stadt

Bergen . 3 . Eine Holzkirche bei der Stadt . 4. Die Eisen¬
bahn im Gebirge . 5 . Die höchste Bahnstation . 6. Vor
dem Riesengletscher. 7. Ein See im Hochgebirge. 8.
Der See im Winter . 9 . Einfahrt in den Sognefjord.
10. Das friedliche Meer . 11 . Der Dampfer bei Gudwan-
gen . 12. Aufstieg aus dem Tal . 13 . Das Hotel Stahl¬
heim . 14. Vor dem Städtchen Valholm . 15 . Die
Hohenzollern vor Anker. 16 . Kaiser Wilhelm in Bal-
holm . 17. Des Kaisers Lieblingsplatz . 18. Das neue
Hotel . 19. Die Eiszacken von Brixdalsbrae . 20. Blick
auf Aalefund.

3. Von Aalesnnd bis zum Nordkap.
1 . Einfahrt zum Geirangerfford . 2 . Wasserfall der

Sieben -Schwestern. 3 . Umgebung von Merok . 4 . Kai¬
ser Wilhelm in Merok . 6 . Volksfest zu Ehren des Kai¬
sers . 6. Die deutsche Flotte vor Molde . 7 . Fahrt naÄ
Drontheim . 8 . Blick auf Drontheim . 9. Der Dom in
der Stadt . 10. Das Innere des Doms . 11 . Wasserfall
Lerfoß . 12 . Der Tunnel im Felsen . 13 . Fahrt durch
die Lofoten . 14 . Der Dampfer im Raftsund . 16 . Dü
Insel Digermulen . 16. Blick auf die Stadt Tromsö.
17 . Das Lager der Lappländer . 18 . Die Herde der
Renntiere . 19 . Hammerfest , die nördlichste Stadt . 26.
Nach dem Nordkap . 2k . Anblick der Mitternachtssonne.

1»
Eintrittspreis 20 L , Schüler und Schülerinnen 10



Das Kaste , was es Uilst. ist
„ korrrkrarrek " .

80 urteilt ciie I^euuvrin!

MWe Aiieit« .
tzer Amtsanwalt.

Jever . 1912 Okt. 18.
In der Nacht vom 7 ./8 . d M.

^ dem Landwirt Harm Ahle»
Ws in Depenhausen , Gemeinde
Waddewarden . auf der Weide
M der Nähe seiner Wohnung
M Mutterschaf im Werte von

sü bis 80 Mark getötet worden.
Ich ersuche um Nachforschung
'
z dem Täter . — Nr - 633/12.

I . V . : Carels.

ViehAutrtion
in Schortens.

U. ÜII, b. 3s.,
lichm. I W

werde ich für Herrn Viehhändler
Suntke Tjarks aus Wittmund
bei L . H Hinrichs Wirtshaus
in Schortens

Masterfortschreibungsbezirk
Jever.

Die Protokolle über die für
as Steuerjahr 1913 in den Ge,

Imeinden Cleverns und Sande!
«orMommenen Um » und Neu-
liinschätzungen der Grundsteuer-
iieinerträge und der Gebäude-
Muermietwerte liegen vom 24.
bis 31 . Oktober 1912 auf dem

«hiesigen Katasterbureau zur Ein-
Wt der Beteiligten aus.

Etwaige Einwendungen gegen
Idie Schätzungsergebnifse sind
linnerhalb der Ausliegefrist vor-
Izubringen, widrigenfalls die
iProtokolle als anerkannt sn-
Igesehen werden.

Jever, 1912 Oktober 21.
Zöllner.

Sielsache.
Der noch am Jda - und Cäci-

lliengroden - Schaudeich lagernde
IAndel ist von den Betreffenden
«gegen den 1 . Nov . d . I zu
mtstrmn bei Vermeidung von

sBrüchen und Kosten.
H. A. Grabhorn , Geschw.

Steinh. - Siel , 23 . Okt. 1912.

LkmWe A«M «.
Uieh-Auktio»

i« Jever.' '
U. At. d. 3..

»Ahm . ! W
I werde ich für HerrenViehhändler

Gebr . Bunk aus Wittmund bei
Harrn Jansfens Wirtshaus vor
dem St . Annentor in Jever

etwa 3V frischmilche , hoch
tragende, frühmilche und
güste Kühe und Rinder

allerbester Qualität
öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen.
Hem. Ml . M . K. A. Meyer.

Zur öffentlichen freiwilligen
Versteigerung der

Husumer
Ziegelei

mit vollständigem toten und
lebenden Inventar und 11 Hek.
tar 04 Ar 08 Qum . Grundfläche
wird nochmals Termin angesetzt
auf

MlltU28. LIt. d . 3..
Ml». 5 Hl

im Gasthof Bremer Schlüssel zu

Im obigen Termine dürfte
der Zuschlag bestimmt erfolgen.
Geboten sind bis jetzt 53000 Mk.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 23 Okt 1912.

SkWw«s. hmr. tzSM
amt ! . Aukt.

25 bis 30 frifchmilche,
hochtragende, frühmilche
Md güste Kühe und Rin¬
oer sowie Kuh und Stier¬
kalber (allerbest . Qualität)
öffentlich meistbietend auf halb-
ihrige Zahlungsfrist verkaufen.
Mk.
. Auf der Auktion des Herrn
^unting, Waddewarden , kom-

die Kolonialwaren usw.
1
^ ersten Tage zum Verkauf.
Wiarden . I . Müller,

Auktionator

Zum öffentlich meistbietenden
Verkaufe des zum Nachlasse des
weil Landwirts Ado Jürgens
gehörigen

in Friedrich - Augustengroden,
Gemeinde Hohenkirchen, zur
Größe von 27,3962 Hektar mit
gut erhaltenen Gebäuden und
tiefgründigen Acksrländereien
wird zweiter Termin anbe¬
raumt auf

Freitag
den 1. Novbr. d . I.

nachm . 4 Uhr
im Hause des Gastwirts Buns
in Hohenkirchen.

Der nutzbare Antritt kann
nach Belieben des Käufers er¬
folgen . Dieser hat das jetzige
Pachtverhältnis bis zum 1 . Mai
1916 auszuhalten.

WMHeil . HO MM.

Die Herren Ruthe u Kirch¬
hofs beabsichtigen das zu
Sandelerhorsten an der Cham
ffee belegene

Grundstück,
groß 1 Hektar 04 Ar 31 Qum .,
im Wege freiwilliger Verstei¬
gerung öffentlich zu verkaufen.
Nochmaliger Termin:

MlllU 28. M. k. 3..
IlchlN. S W

im Gasthof Bremer Schlüffe ! zu
Jever.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 23 Okt. 1912

Smg » rs . hm. HM.
amtl Auktionator

WM- k MslSWNW
MMMWvkMlli.

Frau Witwe Eugen Will zu
Heidmühle wünscht ihre zu Heid¬
mühle ( Bahnstation ) belegene
obergärige

Bmtkti
mit vollständigem Inventar
und 3 Hektar 82 Ar 56 Qum.
Land einschl. großem Obst, und
Gemüsegarten mit über 100 er¬
tragreichen Obstbäumen im
Wege der freiwilligen Verstei¬
gerung zum Antritt am 1 . Mai
1913 öffentlich zu verkaufen
Dritter und letzter Termin
wird angesetzt auf

8l>»WbM. 28. Slt. i>. 3..
mW . 8 Uhr

in Eduard Popkens Gasthaufe
zu Heidmühle.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1912 Okt. 21.

Swrg « « s , heim .
'

.
amtl . Aukt.

Unter meiner Nachweisung
ist eine

Kandstelle
mit 3 Matten allerbesten Weide¬
landes zum 1 . Mai 1913 zu

Wiarden. Z Müller,
Auktionator.

Das zur Konkursmasse Wil¬
helm Stehr zu Wilhelmshaven
gehörige

Adler-
Automobil

(16 - 24 ? 8 ) , 4fitzig , gut erhalten,
in betriebsfähigem Zustande,
soll öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden.

Termin dazu wird angesetzt
auf

Donnerstag
den 31 » Oktbr . d. I.

nachm. 5 Uhr
im Büro des Justizrats Loo-
man , Wilhelmshaven , Wall-
stkaße 18

Wegen Besichtigung wende
man sich an die Autogarage-
firma Köhler L Frech . Markt¬
straße, hier, welche auf Wunsch
gegen Erlegung von 5 Mark
auch Probefahrten ausführt.

M MnlMMlMllW.
Starkes , schwarzes Hengst¬

füllen sowie ein Enterstier zu
verkaufen.

Schnapp C Popken.
2 schwere Bullen , 1 und 2

Jahre alt , sowie 3 schöne U/r-
jährige Beester zu verkaufen.

Aug . Janßen.
Schnapp (Fedderwarden ) .
Ein schweres, reinfarbiges

Bullkalb zu verkaufen.
Busfenhausen . Otto Janßen
Ein bestes

reinfarbiges
Schlachtstr.

zu ver.
kaufen.

B . Egts.
Ein schönes Kuhkalb zu ver¬

kaufen
Beim Ziegelhof . Albers.

Zu mmckll
für ein älteres Ehepaar oder
Damen znm 1 . Mai 1913 das
an der Schlofferstraste feit
21 Jahren von Frau Schipper
bewohnte

Haus,
enthaltend 5 Zimmer mit
Zubehör nnd kleinem Garten.

Liebhaber wollen fich wen¬
den an Herrn Rechnungs-
fteller Wilh . Albers in Jever.

Habe 30 Stück beste Ferkel
zu verkaufen
Förriesdorf . Wilh . Oltmanns.

Eber empfiehlt zum Decken
d . O

Ein Futterfchwein
zu verkaufen

Feldhausen H Bundkiel.
Gute Stecklüben zu verkaufen.

DattersHaufen , tz . Mammen.
Ich empfehle

M WktOIN
100 Pfd . 3,00 Mk , 1000 Psd.
27 Mk.

Wayens K Müller.
Habe za . 1000 Ztr.

Me Wsltoffkln
zu verkaufen pro Ztc - 2,75 Mk . ,
bei 100 Ztrn . 2,50 Mk

Gutsverwaltung
Burg Husum.

Suche einige Fuder gutes
Weizenkaff anzukaufen. D O-

Ein Pinscherhund zugelaufen
ohne Marke und Nummer.

Gutsverwaltung
Burg Husum.

Suche bis 1 . Januar kalbende
Herdbuchkühe und 1 - bis l '/r-
jährige Bullen zu kaufen bei
sofortiger Abnahme . Offerten
mit Preisangabe erbeten.

Langewerth . W . A . Weerda.

Hüabe schöne niedertragend*
Hx Beester zu verkaufen oder
gegen führeKühe zu vertauschen;
desgleichen verkaufe beste junge
Zuchtkühe, bis Januar kalbend.

Hohenkirchen . F . Mammen.
Suche je einen Waggon Hafer,

Bohnen und Futterkartoffeln zu
kaufen. Franz Meiners.

Oberrege bei Elsfleth

MMWhlIW
auf 1 . Mai 1913 an tüchtigen
Arbeiter zu verpachten Pächter
kann das ganze Jahr Arbeit
erhalten . Emil Ommen.

Gr - Charl - Groden
bei Carolinensiel.

Empfehle meine beiden prä¬
miierten Ziegenböckezum Decken.

Hajo Gerdes Janßen.
Schortens
Mein Eber deckt für 4 Mark.

Hayung Janßen.
Holschhausen.
Mein angekaufter Schafbock

deckt für 1 Mark.
Horum Adolf Griepenkerl.

Kann noch 24 Stück Horn¬
vieh in Winterfütterung an¬
nehmen . Onno Ehnts.

Carolinengroden Deich, Post
Carol inensiel

Steckrübenausnehmen zu ver¬
geben.

Siebetshaus . A . Theilen.
Für ein Kolonial - , Eisen- und

Porzellangsfchäkt wird zuOstern
1913 ein jg Mann mit guten
Schulkenntnifsen als

Lehrling
gesucht. Gewissenhafte Aus¬
bildung unter Aussicht des
Prinzipals . Fortbildungsschule
im Orte.

Offerten unter Lehrling be¬
fördert die Exp d . Bl

Gesuchtaus sofort ein jüngerer
solider Arbeiter.

Gut Moorhausen Jaspers.
Gesuchtauf sofort oder 1 . Nov.

ein Knecht von ! 5 bis 17 Jah¬
ren sowie auf Mai eine Magd
von 14 bis 15 Jahren

Middelswaifen Joh Rohlfs.
bei Tettens.

'
!> >!

Fmstursihkn
nach der Schulzeit suchen

Brnns «L Remmers.

garantiert rein, ver-
WW ! sende die 10 Pfd -Dose
1 . Qual , zu 6 .80 Mk , Auslese
la Qual . 7,50 Mk. franko. Nicht-
gefl . nehme Zurück Etth . LltlM.
ErotziiMei, vsteiWpsb . MviMt i. VW.

liefert billig Reinhards Torf¬
werk bei Zwischenahn.

(od. Möhren ),
schöne ausgesuchte Ware,

sowie
dicke A»Ü «« ie -Knollen

hat abzugeben
Wilh . Hinrichs , Jever.

i >
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ln Oesctimsck , Lroms
__ und kelcömmliclikeit bester öutter
Zleick, »der wesentlich billiger . — Uebers » erkältlick.

Hein, k̂ brik . : tto» . Us -L.-werlieturLens L prinren , 0 .m.b.n , Lock tpkIL .)

ülmtltjk AllM«.
Amt.

Jever , 15 . Okt . 1912.
Die im Amtsbezirke wohn¬

haften Personen , welche für
das Jahr 1913 ein Gewerbe im
Umherziehen betreiben wollen
und Wert darauf legen , den
Wandergewerbeschein zum 1.
Januar k. I . zu erhallen , wer¬
den ausgefordert , den Antrag
auf Ausstellung des Wander-
gewerbescheins
vis zum 15 . November d . I.
beim Amte zu stellen.

Bei Stellung des Antrages
ist eine Photographie des
Gewerbetreibenden inVistten-
tartenform nrranfgszsss,,
beizubringe « . Die Photo¬
graphie muß ähnlich und gut
erkennbar sein und eine Kopf-
grötze von mindestens 1,5
Zentimeter haben.

Drost.

Armjrhte Anzeigr » .
Ein leichteres , älteres

Arbeitspferd
( zugfest und fromm ) billig zu
verkaufen . Zu erfragen im

Hotel zum fchw. Adler.

Verkaufe drei beste führe

Kühe.
Uthausen . Ehr Behrens.

Ein eingetr . reinf . lVzjährig
Beest zu verkaufen.

Tadshausen A Albers.
Halte meinen jungen ange-

kauften Eber
empfohlen.

Moorwarfen Joh . Eden.

Zum öffentlichen Verkaufe
des sog.

WMMgMiUMes
wird nochmaliger Termin an¬
gesetzt auf

Mag. LS. vlt. is . Zs .,
abends 1 W

in Johann Beckers Gasthause
hiers.

Geboten sind bis jetzt 14 600
Mark

Käufer werden eingeladen
und daraus hingewiesen , daß
die Gelegenheit zum ^Ankauf
dieser Grundstücke zum zweiten
Male sich nicht wieder bieten
dürfte.

Sillenstede , 24 Okt 19 ll.

Wlg MlS. HM. HM.
amtl Aukt.

Kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabrikations« und
Handelsgesellschaft

lüW - W-
.

1. 8.
DU" Die Uhren sind gut -FW
8 . ck. Kajvn,

Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.

Suche auf sogleich einen
ordentlichen Knecht.
Friederikenstel . I H . Janßen.

Die Jagd auf meinen Lände-
reien wird hiermit jedem Un.
berechtigten untersagt.

Mayhausen A - Müller

Habe schöne Steckrüben , an
der Straße lagernd , zu ver¬
kaufen

Kl Ostiem . A . Gerdes.
Nehme 10 Stück Hornvieh

auf Winterfutter.
Lindernland G Kirchhofs

bei Hohenkirchen

8 nisgsdan 1v
der

Balkan - Halbinsel.
Preis 8« Pfg.

LuMM . 6 . L. Meker H Alme.

Verdingung.
Die Lieferungen und Arbeiten

zum Neubau eines Wohnhauses
mit Nebengebäude in Sillen¬
stede für Herrn Landwirt G.
Peters in Relinghausen sollen
vergeben werden . Die Ver¬
dingungsunterlagen liegen in
A Janßens Gasthaus in Sillen¬
stede zur Einsicht aus Ange¬
bote sind bis zum 1 Novbr
1912 abends 6 Uhr beim Bau¬
herrn verschlossen einzureichen.

Die Bauleitung:
Th Eiters

ULLL

t>
nahrhaft,

bekömmlich,
blutreinigend.

Von vielen Äerz-
ten empfohlen u
in deren persön¬
lichem Gebrauch

" " "
,

Hoflieferant,
Berne in Oldenburg

Alleinvertrieb für Jeverland
und Wange ; oog:

MH tzorcker, Zner.
Fernsprecher Nr . 9

Man verlange Prospekte und
achte besonders auf die Schutz¬
marke

Habe Freitag d W.

Briketts
Etat . Jever , Montag oder Diens¬
tag n Woche Stat Hohenkirchen.
Auch erhalte ich in den nächsten
Tagen einige Ladungen böh¬
mischer Braunkohlen . Bitte
um Aufträge.

Garms H . Lübben
Prima Sauerkohl , schön

durchwachf . Speck , Delikateß-
Würstchen empf . H. W . MW.

Honigkuchen ff. 3 Pfd . ISO
Pfg . empf . H . W . Hinrichs.

AsVsrfetzs«

TMlickiidn1913,
ausgeklebt auf Pappe,

Preis 3« Pfg.
Zu haben bei L « vk Alton « .

Harzer Käse.
Mühlenstr . Georg Mammen.

Empf . prima
junges

Jacob Feilmann.

Empfehle schönen Rotkohl,
Blumenkohl , Weißkohl und
Grünkohl , ferner Suppengrün
und Rotebeeten . Fnsch ein¬
getroffen

Schlachtstr . Aug . Hicken.

Margarine
in allen Preislagen sende direkt
ab Fabrik an Private in Holz-
und Emaille - Eimern von 10,
20, 30 und 50 Pfd . fr . jeder
Bahnstation.

Oldorf . B . Eden.

Entlaufen aus einer Weide
des Hillernsenhamms ein schön
gezeichnetes , sch war zb , nieder¬
tragendes Rind , welches am
rechten Bug mit einem sn an¬
geschnitten ist Auskunftgeber
oder Wiederbringer Belohnung.

Wagestr . I C - Josephs jr.
Verloren auf dem Wege von

Sillenstede nach Sengwarden ein
Herren Filzhut Gegen Beloh¬
nung abzugsben an Herrn Gast¬
wirt Helmerichs in Sengwarden.

Anglist S . Mklskk,
Wagenfabrik,

Kremen , Kuchtßr. N/1H.
Großes Lager von sehr gut

erhaltenen
gebrauchten Wagen,

wie Landauer , Koup «s , Selbst¬
fahrer , Stuhlwagen.

Ferner eine Anzahl sehr gut
erhaltene Dog - Earts mit und
ohne Gnmmiräder.

Ktsll- « ä M-
LAl °FS
AkM LZiLilkuIMMimg.

KichxlatzM. G. Kttirts.

Unterzenge
für D « nr «n,
HLlnd «» empfiehlt in
kl»r»« »« tzl und jeder
Inch. trißscttL

Neue Sell-Ng
Wmr Le-emW

Portemonnaies , Banknote »-
taschen, Damentaschen , Bisitz
kartentaschen , Zigarrentaschen

Necessaires usw.
in sehr großer Auswahl

empfiehlt

Pilo 8Iv * .
Alter Markt.

Holzronteaur
liebte ich fertig für jedes Fech,
passend . Muster zur gesl AnschOtto Bleh.

' ' '
-Mchl

6 Stück 10 100 Stück 1 ,85,1

I . H. CO«,
Uimer Malchonidr «!

ist -wegen seiner vorzüglich«
Wirkung bei Verdauungs - B»
schwerden , Stuhloerstopfutz
Zuckerkrankheit und Blutmmt
das beste, gesündeste und ic
Gebranch billigste Brot

Gegenwart.

SO Mel
me« tzW « . Keis«

Echte bahr . Malzbonbons,
Enealyptns-

Mentholbonbons,
Fenchelhontg und - Traubeii

Husten -Stz ^nu.
WH. GM

Habe ein Lager von 4Ü- W
50 WO Pfund

TM- u. MllkM
als Borsdorfer , EdelborsdoG
Schöner von Boskop , Goll»
parmäne , graue Reinetlm,
Goldreinetten , Kaiser Alexani «,
Cox' Orangen -Reinetten , Walht
reinetten,Pison , weißer Taub »«
apfel , Herbst Calvill und vÄ
andere schöne Sorten.

Empfehle dieselben zentm
und scheffelweise zu billig !"
Preisen.

H . Lampe jus
Rosenstraße.

" " "
»ImierrlG.

I4askümskokkv in oriA . snAliscken und Kesten deutschen
Fabrikaten, izo cm breit, LIK. i,yo , 2,yo, z,yo bis i i .zo.

Mir machen besonders ank unsere izo em breite Kostüm¬
ware — Oenre englisch — aukmerksam ; dieselbe ist trotr des
niedrigen Preises vorrüAÜcb im Ira ^sn , per Lketer 2,yo LIK.

sparte preiswerte RÄniviskakkv in dsu modernsten (Ge¬
weben und IHrbsteliunxen.

MWe Wonneu.
Die mnssgsdoncko Rack« kür Irotteur -Küts ist die

Oaminkorm . Oie von unserer Birma in diesem Oenre bermrs-
Z-ebracbten la kabrilcAte sind ZAnr : besonders preiswert.

IV'Velour- und Velonrette-Onalitätsn mit IIo eb§ 1 an -! , trotr
des niedriASn Preises vorrüAlicb im IraAen , L1Ic. 4,2Z,z,— ,

I

Akallskokka in aparten 8 treiken kür Hemd-Liusen in durch¬
aus soliden Ourditäten kdh. i,io , i,zo . r,po bis z,zo.

Unlavnüvlcv in Molle , in apartsu warben LIK . 2, —, 2,50,
3,25 . Z,8o.

I.et2tsNeuheiten in Roine - KävitSN Mir , z,8o, 4,50, Z,ZO, 6,Z0.

Slallmsnn cke Kancksv
8peÄaiität: 841 kick61 -Slokko.

lX.ukunsere prima und extra prima Kssi 'VkIoill 'S '-KÜkb
mit 8eidsnAlan2 soll besonders binAswissen werden. Lllr . y,-5>
ri .Zo , i7 >7Z> iy '50-

Snmmsk - unck Vslvsl - l̂ oi -msn in sch ar- , in re d
haltixsr Auswahl LIK . 5,25 , 6,— , 7,50.

Besonders preiswerte garnierte Hüte in enormer Auswahl-

Salon lüi -
vsmsnpukr

ILLt iut i » . H^ riil - Vix all i pkal ^ 1VS L8V.
-4m ivirlvn k^voimni -üls -LonnIng , ckan 27 . vklaban , sinck unsvi »« Vapünukspnume dis 8 Uki» sdancks geökknvk.
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